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des Innern. Ich weiß keinen Miniſter, der es nicht ähnlich ge⸗ 
macht hat. 


Nun it Herr Göring mit Herrn von Caprivi feit Kindesbeinen 


Die Kampfesweiſe der „Hamburger Nachrichten“ oder ihres Hinter: an vertraut; ihre Beziehungen find niemals vollſtändig abgeriſſen. 


mannes wird immer eigenthümlicher. 
den Reichskanzler in der Form eröffnet, daß Mißtrauen gegen diez 
jenigen Räthe erweckt wird, deren er ſich zur 
Pläne bedient. 


Durchführung ſeiner Natur. 


Jetzt wird ein Kampf gegen Herr Göring iſt ein fleißiger, zuverläſſiger, wohl erfahrener Beamter, 


iſt ein durch ſeinen ſchlichten Sinn dem Kanzler wahlverwandte 
Nichts iſt natürlicher, als daß Herr v. Caprivi ihm ſein Ver⸗ 
trauen geſchenkt hat. Er würde es ihm ſicher in demſelben Maße 


Ueber Herrn Göring, den neuen Chef der Reichskanzlei, wird be⸗ geſchenkt haben, wenn zufällig Herr Göring Hochſchutzzoͤllner wäre. 


merkt, über ſeine politiſche Anſchauung ſei Nichts bekannt. Ich meine, 


In demſelben Artikel denunciren die „Hamb. Nachr.“ auch den 


über die politiſche Anſchauung von Beamten wird nur dann etwas Geheimrath Huber, den Unterhändler des franzöſiſchen Handels⸗ 


bekannt, wenn ſie gleichzeitig Abgeordnete werden. 


Herr Göring iſt vertrages, als Freihändler. Von einem extrem ſchutzzoͤllneriſchen Stand: 


nie ſchriftſtelleriſch aufgetreten, hat nie an politiſchen Vereinen theil⸗ punkte aus mag man ihn als Freihändler betrachten; von einem 


genommen, alſo iſt es natürlich, daß die Welt von ſeiner politiſchen 
Stellung Nichts weiß. Nur der Umſtand, daß er ſeit dreißig Jahren 
dem Conſulatsdienſte angehört, läßt darauf ſchließen, daß er niemals 
eine Stellung eingenommen hat, welche ihn mit ſeinen Vorgeſetzten 
in Conflict gebracht hat. : i 

Aber, fo fügen die „Hamburger Nachrichten“ hinzu, in wirth⸗ 
schaftlicher Beziehung fei Herr Göring Freihändler. Die * 
der „Hamburger Nachrichten“ kann über die wirthſchaftliche Geſinnung 
des Herrn Göring ebenſowenig willen, wie über feine politiſche, denn 
Öffentlich hat er freihändleriſche Geſinnungen nie an den Tag gelegt. 
Ich bin ſehr geneigt, den „Hamburger Nachrichten!“ Glauben zu 
ſchenken, und zwar lediglich aus folgendem Grunde: Sehr bald nach 
dem Eintritt der neuen Wirthſchaftspolitik wurde Herr Göring, wie 
man ſich auszudrücken pflegt, gemaßregelt. Er erlitt nicht gerade eine 
Einbuße an ſeinem Rang, aber er wurde dem Wirkungskreiſe, in 
welchem er bis dahin nützlich geweſen war, entzogen und in einer 
ihm weniger zuſagenden Stellung verwandt. Da er ein äußerſt 
correcter Beamter iſt, dem irgend ein Verſtoß gegen ſeine Dienſt⸗ 
pflichten nicht zuzutrauen if, fo bleibt nur die Annahme übrig, daß 
er durch ſeine Geſinnungen Anlaß erregt habe, und die Annahme, 
daß er dem neuen ſchußzöllneriſchen Curſe nicht schnell gefolgt fei, hat 
alle Wahrſcheinlichteit für fiğ. Die Mittheilung der „Hamburger 
Nachrichten“ kann als die Aufdeckung einer Thatſache gelten, die bis⸗ 
her unter dem Schutze des Dienſtverhältniſſes geſtanden. Ich kann 
verſichern, daß Perſonen, die Herrn Göring feit Jahrzehnten bekannt 
ſind, aus ſeinem Munde über ſeine wirthſchaftlichen und politiſchen 
Geſinnungen Nichts gehört haben. Und wenn heute die „Hamburger 
Nachrichten“, augenſcheinlich auf gute Informationen geſtützt, die wirth⸗ 
ſchaftlichen Anſichten des Herrn Göring bemängeln, fo ziehe ich daraus 
den Schluß, daß die Quelle der „Hamburger Nachrichten“ an den 
politiſchen Geſinnungen des Herrn Göring im Uebrigen nichts zu be: 
mängeln gefunden hat. 


Wenn Herr Göring, wie ich es den „Hamburger Nachrichten“ 
glaube, Freihändler iſt, ſo folgt daraus nicht, daß er an ſeine jetzige 
Stellung berufen worden iſt, weil er Freihändler iſt. habe mich 
ſchon vor einiger Zeit über die Gründe ausgeſprochen, die Herrn von 
Caprivi offenbar bewogen haben müſſen, Herrn Göring an feine 
Seite zu berufen. Herr von. Caprivi it feit 42 Jahren Soldat; 
dem politiſchen Leben hat er nur in den wenigen Jahren angehört, 
während deren er Chef der Admiralität war und auch in dieſer Zeit 
ift er in die polttiſchen Kämpfe nicht ſehr tief eingetaucht. Jetzt trägt 
er die Verantwortlichkeit für die geſammte Politik und bedarf eines 
Beiraths, der in der Adminiſtration Beſcheid weiß. Jeder neu er⸗ 
nannte Miniſter pflegt ir einen Geheimen Rath nachzuziehen, zu 
welchem er nicht aan ches, ſondern auch perſönliches Vertrauen 
hat. Als Herr von Dis marc im Jahre 1862 Minifte. der aus⸗ 
wärtigen Angelegenpeiten gende, berief er ſeinen Hausfreund von 
Keudell ſchon nach wenigen Wochen als vortragenden Rath; ſpäter 
machte er feinen Sohn zum Staatsſecretär. Herr von Puttkamer 


von Zaſtrow mit 
hat den Herrn e Cultua igen durch das Oberpräſidium 


extrem freihändleriſchen Standpunkte aus müßte er als gemäßigter 
Schutzzoͤllner gelten. Jedenfalls it er darum berufen, weil weder 
im preußiſchen noch im Reichs dienſt ein anderer Beamter vorhanden 
iſt, der in Handelsvertragsverhandlungen annähernd gleiche Er⸗ 
fahrungen hat. y 

Bezeichnend iſt es Übrigens, daß das leitende Blatt der Handel- 


ſtadt Hamburg die Denunciation als Freihändler für ausreichend í 


hält, um einem ſonſt wohl angeſehenen Manne etwas von feinem 
Credit zu nehmen. 


® Deutidland. 

Berlin, 15. Februar. [Tages⸗Chronik.] Es wurde bereits 
mitgetheilt, daß der Kaifer bei dem jüngſten parlamentariſchen Diner 
fih für Herrn v. Maybach und gegen die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Grop- 
induſtriellen ausgeſprochen habe. Die „Lib. Corr.“ berichtet hier⸗ 
über folgendermaßen: Im Laufe einer längeren Unterredung, welche 
der Kaiſer nach Tiſch mit dem Centrumsabgeordneten Dr. Porſch und 
dem freiſinnigen Abgeordneten Schmidt⸗Elberfeld gepflogen hat, ließ 
ſich derſelbe in einer auch für die weitere Umgebung verſtändlichen 
Weiſe ſehr deutlich über das Verhalten der Eiſenwerke bei der Magde⸗ 
burger Submiſſion für die Staatsbahnen aus und erklärte es für ge- 
rechtfertigt, daß Miniſter von Maybach durch Vergebung eines Auf⸗ 
trags an ein engliſches Werk ſich dem Druck der inländiſchen Schienen⸗ 
fabrikanten entzogen habe. Die Stellung der Großinduſtriellen zum 
Arbeiterſchuz und der Einfluß, den dieſe während der Zeit des Vor⸗ 
gängers des Herrn von Caprivi auf die Regierung ausgeübt haben, 
wurden dabei eingehend, aber nicht beifällig erörtert. — 
Nach der „Magd. Ztg.“ fol der Katfer geſagt haben, er verfolge diefe 
Angelegenheiten ganz genau und wiſſe wohl, was dahinter ſtecke. Die 
heimiſche Induſtrie müſſe man wohl ſchützen, aber man könne nicht 
um eines Erwerbszweiges willen andere benachtheiligen. In Sachen 
des Arbeiterſchutzgeſetzes zeigte ſich der Kaiſer aufs Genaueſte unter⸗ 
richtet. Er betonte lebhaft die Nothwendigkeit des Zuſtandekommens 
dieſes Geſetzes und erwähnte die Angriffe, welche es von gewiſſen 
induſtriellen Kreiſen erfahre. Schließlich ließ der Monarch keinen 
Zweifel darüber, wie er über gewiſſe fortgeſetzte Verſuche ſeitens Ham: 
burger u. a. Blätter, der Politik ſeiner Regierung Schwierigkeiten in 
den Weg zu legen und über die Quelle dieſer Beflrebungen, aus 
der jene Blätter geſpeiſt würden, denke. 

Frhr. o. Soden it nunmehr, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, 
endgültig zum Gouverneur des deutſch⸗afrikaniſchen Schutzgebiets er⸗ 
nannt. Für die Zeit der Bekleidung dieſer Stellung und ſeines Auf⸗ 
enthalts in Afrika hat ihm der Kaiſer den Titel „Excellenz“ ver⸗ 
liehen. Vorausſichtlich wird er ſich mit dem nächſten, Mitte März 
von Hamburg abfahrenden deutſchen Reichspoſtdampfer nach Dar-eð- 
Salaam begeben und dort in den erſten Tagen des April eintreffen. 

[Die Univerfität Berlin] hat, wie der „T. R.“ mitgetheilt wird, 
zufolge ihrer letzten Erbſchaft, die ihr das Teſtament des vor mehreren 
Jahren verſtorbenen Geheimen Medieinalraths Prof. Dr. Jüngcken zu⸗ 
wies, für Studienzwecke über ein Vermögen von rund einer Million 
Mark zu verfügen. Dazu werden ſpäter noch einige ausſtehende Ver⸗ 


Hochſchule nach dem Ableben der augenblicklichen Nutznießer zufallen 
follen. Erfreulicherweiſe wird damit im a E der Vermögenszuwachs 
nicht zum Stillſtand kommen. Einige wohlhabende Univerſitätslehrer 
haben nämlich bereits in vorläufigen teſtamentariſchen Beſtimmungen die 
Friedrich Wilhelms⸗Univerſität zu ihrer Erbin eingeſetzt. Ferner hat ein 
reicher amerikaniſcher Farmer, der hier in den fünfziger Jahren ſtudirte 
und im Genuß eines prinzlichen Freitiſches, ſowie des von udendorf' ſchen 
Stipendiums ſtand, verfügt, daß nach ſeinem Tode der Berliner Hoch⸗ 
ſchule 100 000 Dollars ausgezahlt werden ſollen mit der Bedingung, die 
Zinſen, entſprechend den Beſtimmungen des oben genannten Stipendiums, 
je drei Jahre hindurch Studirenden der Theologie und der Rechte zu 
überweiſen. Eine ſolche Vermehrung der zu Studienzwecken verfügbaren 
Mittel iſt um fo erfreulicher, als die Zinseinnahmen aus den beitebenden 
Stipendien⸗Vermächtniſſen eine erhebliche Verringerung durch das Sinken 
des Zinsfußes erfahren haben. Uebrigens ſtehen auch der Akademie der 
Wiſſenſchaften einige kleinere Erbſchaften in Ausſicht, die indeſſen nicht 
allzu bald erhoben werden dürften. Im Verhältniß zu anderen 
Hochſchulen ift die Friedrich⸗ Wilhelms ⸗ Univerſität nicht allzu reich 
mit Vermächtniſſen bedacht, und im Hinblick auf die Zaufende von 
Studirenden, die Jahr für Jahr ſich hier einſchreiben laſſen, ſind die Mittel 
zur Unterſtützung Bedürftiger immer noch knapp bemeſſen, obwohl mit 
regelmäßigen Zuwendungen nur ſolche Studirende bedacht werden, die 
auf Grund eines Reifezeugniſſes fih anmelden und für den Staats- oder 
Kirchendienſt ſich vorbereiten. Es mag hierbei erwähnt werden, daß von 
olchen Stipendien, die unter der Verwaltung von Communen, Kirchen, 
Schulen und Gerichten ſtehen, bisweilen einige nicht zur Erhebung ge⸗ 
langen, weil die von den Erblaſſern aufgeſtellten Bedingungen nicht erfüllt 
werden. Die betreffenden Vermögen wachſen dann oft lange Zeit hindurch 
in Folge des Zinszuſchlages ununterbrochen, da nachträgliche Aenderungen 
Lan n ee angeſichts der letztwilligen Feſtſetzungen unzu⸗ 
äſſig find. 

B. [Ueber die Betriebsentwickelung des deutſchen Poſt⸗ 
weſens] bringt die RNeichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung für das 
Jahr 1889 die übliche Statiſtik, aus der wir einige intereſſante Daten 
herausgreifen wollen. Es iſt hierbei nicht das geſammte Deutſche Reich 
mit einbegriffen, da bekanntlich Baiern und Würtemberg ihre eigene 
Poſtverwaltung haben. Das Reichspoſtgebiet umfaßt einen Flächenraum 
von 445 220,64 Quadratkilometer mit 39 440 308 Einwohnern. Es beſtanden 
im genannten Jahre 21 198 Poſtanſtalten, fo daß auf je 21 Quadratkilometer 
und je 1861 Einwohner eine Poſtanſtalt kam. Zum Betrieb dieſer Anſtalten 


war ein Geſammtperſonal von 107 823 Perſonen nag und zur Poſt⸗ 
n 


beförderung wurden täglich im Durchſchnitt 6400 Eiſenbahnwagen benutzt, 
während der Beſtand an Poſtwagen und Schlitten 14 283 betrug. Die 
Poſten auf der Eiſenbahn tegien im Ganzen 125429 918 Kilometer, die 
auf den Landſtraßen 71469 058 Kilometer zurück. Durch die angeführten 
Betriebsmittel wurden im Geſammtverkehr (d. h. innerer, ausländiſcher 
und durchgehender Verkehr) nicht weniger als 110 247 541 Päckerei⸗ und 
Geldfendungen und 2302 992 381 Briefſendungen, zuſammen alfo 
2413 239 922 Sendungen überhaupt befördert. Die Preſſe ift hierbei mit 
633 449 522 Zeitungsnummern und 33 989 340 außergewöhnlichen Zeitungs⸗ 
beilagen vertreten. Die Länge [ver oberirdiſchen Telegraphenlinjen betrug 
— ausſchließlich der Linien der Stadt⸗Fernſprechanlagen — 78 369,88 Kilo⸗ 
meter. die der unterirdiſchen Linien 5669 und die der unterſeeiſchen Kabel 
2173,26 Kilometer, was eine Geſammtlänge von 86 212,14 Kilometern 
ergiebt. Das Geſammipelſenal an den jelbitftändigen, nicht mit Poſt⸗ 
anſtalten vereinigten Reichstelegraphenanſtalten betrug 5551 Berfonen. 
Befördert wurden im Ganzen 23 905 710 Telegramme, aus welchem ſich 
eine Einnahme von 29 581425 Mark ergab. Die Reineinnahme der 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung betrug für das Jahr 1889/90 
27 367 121 Mark. x 
[Eiſenbahntarif-Commiſſton.] In den Tagen des 12. und 
13. Februar hat im Conferenzſaal des Potsdamer Bahnhofs in Berlin 
eine gemeinſame Sitzung der deatſchen Eiſenbahntarif⸗Commiſſion und 
des Allsſchuſſes der Verkehrsintereſſenten ſtattgeſunden. Die Tagesordnung 
war eine ſehr reichhaltige, da ſie allein 24 Nummern enthielt; doch wurde 
für mehrere derſelben die weitere Berathung beziehungsweiſe Beſchluß⸗ 
faſſung vertagt, weil noch anderweite Erhebungen angeſtellt werden ſollten. 
Die wichtigſten Beſchlüſſe waren folgende: In das Verzeichniß der 
deckungsbedürftigen Güter find aufzunehmen: 1) Manganchlorür, 2) Bint- 
vitriol, 3) Marmormehl, 4) Quarzmebl, 5) Ampbibolin. — Als bedeckungs⸗ 
bedürftig wird Flachs nur dann erklärt, wenn er gebrecht ift. — Aus dem 
Verzeichniß der deckungsbedürftigen Güter werden dagegen geſtrichen: 
1) Lattenkiſten und Harraſſen, wenn fte ineinander geſetzl And, 5 Eichen 
und Fichtenrinde. — Abgelehnt werden 1) die beantragte Frachtermäßigung 
für Feilenhärtepulver, 2) die Anſtellung einer Enquete, welche ermitteln 
foll, ob die Verſetzung von Futterſtoffen nach Specialtarif III dringenden 
Intereſſen der Landwirthſchaft und des Mühlengewerbes entſpricht, und 
zwar abgelehnt deswegen, weil man ſich ſelbſt von den mühſamſten Unter⸗ 


von Na LEBE —— ſterium, durch das Minifterium | mächtnifie im Geſammtbetrage von etwa 300000 M. kommen, die der! ſuchungen ein einigermaßen befriedigendes Reſultat nicht verſprechen konnte. 


Nachdruck verboten. 


Meine erſte und letzte rautwerbung. 
. z > * $teinig. 

„Gott ſandte mir arauf einen großen Schme 
Aufgabe, die mich über mein kleines Ich und 1 e ae 
erhob. Ich verlor meine Mutter und in dem Beſtreben, meinen ver⸗ 
waiſten Geſchwiſtern die Verlorene zu erſetzen und meinem gramge⸗ 
beugten Vater helfend und ſtützend zur Seite zu ſtehen, habe ich Ueber⸗ 
windung und Frieden gefunden. Seitdem ich auch in der Kirche 
finge und fo Gelegenheit zu ſchöͤner Bethätigung meiner Kunſt habe, 
bin ich ganz zufrieden. Ich habe Ihnen all das geſagt, um ſie gleich 
von vornherein von jedem läſtigen Zwange zu befreien. Jede gut- 
gemeinte Schonung meiner Empfindlichkeit it überftüſſig. Sie können 
ſprechen, 5 Sie denken, und ſich geben, wie Sie find.” 

Es wäre lächerlich geweſen, Etwas einzuwenden — und au 
nutzlos. Ich fand mich bald in ein feſſelndes Geſpräch verſtrickt 925 
erkannte, daß dies häßliche Mädchen einen ſcharfen Verſtand, ein 
warmfühlendes Herz und einen reichgebildeten Geiſt beſitze. Die 
Hugen Worte der ſüße Wohllaut der Stimme, die ruhige Klarheit 
und ſtille Größe ihres Denkens und Empfindens übten einen Zauber 
1 dees de der es gr ae machte, wie die An: 

rigen dieſes vo i eſens ihm mit i 
t eden an ee Weſ ſchwärmeriſcher Innig⸗ 

Bereghy war mittlerweile von der Geſellſchaft in Anſpruch ge⸗ 
nommen, und da die anweſenden jungen Damen ſich nicht durch 
Schönheit oder Geiſt ſonderlich hervorthaten, auch meiſt ſchon verfagt 
ſchienen, fo ſtörte nichts fein ruhiges Gleichgewicht und er hielt ſich 
vortrefflich. Wir bekamen ein vorzügliches Vesperbrod von Fleiſch⸗ 
und Obſtpaſteten, belegten Butterbroten und anderen leckeren Sachen 
tranken Erdbeerſorbet und kalte Bowle, und nachdem wir ein a 
correctes und geſchmackvoll executirtes Geigenduett angehört hatten 
und eine der jungen Damen eine engliſche Ballade vorgetragen hatte, 
hieß es endlich: „Jetzt wird Klärchen ſingen!“ 


Blick nach einem Ausweg ſuchte. 
fingen?” 

Klärchen hatte ſich erhoben und war wortlos auf eine Stelle 
zugeſchritten, wo Weinranken ſich um die Aepfelbäume ſchlangen und 
eine dichte verhüllende Laube bildeten. „Vernünftiger Gedanke,“ 
brummte Bereghy. „Hören und Sehen wäre zu viel des Böſen.“ 
Da ſetzte auch ſchon Herr Hattermann sen, den Bogen an und gleich 
darauf erſcholl der Geſang. 

Bei dem erſten Tone der wunderbaren Stimme ſah ich Bereghy 
erbeben, als habe er einen elektriſchen Schlag erhalten und ſeine Hand 
griff nach der meinen und hielt ſie mit ſchmerzhaftem Drucke feſt. 
Was für ein Geſang war das! Welcher Reichthum an Schmelz und 
Fülle, welche Tiefe und Innigkeit, welche erhabene Majeſtät des 
Vortrags! Und diefe Technik! Ich ſeufzte tief auf als fie geendet. 
„D—d—d-diee—St—Scht —immme,“ ſtammelte Bereghy faſt keuchend. 

Mein armer Freund! „ ` 

„Ja“, ſagte ich. „Klärchen Hatterman ift die Sängerin in der 
deutſchen Miſſionskirche. Sie haben fie vorhin kaum begrüßt; wollen 
Sie ihr nicht jetzt ein paar freundliche Worte jagen?" 

„S--Shp—vätteer. Ich begriff. Die Ueberraſchung hatte die 
widerſpänſtige Zunge gelähmt. Ich ließ ihn allein und ging zu 
Klarchen. 

„Sie haben fih vorhin alle banalen Redensarten verbeten”, 
ſagte ich „und mich zum Schweigen verurtheilt. Denn was immer 
ich Ihnen auch ſagen würde, Ihrem Geſange gegenüber klänge es 
banal. Mein armer Freund iſt ſo überwältigt, daß er Zeit braucht, 
um ſeiner Bewunderung Worte verleihen zu können. Der Arme 
ſtammelt.“ 

„Ich habe das ſchon vorhin bemerkt“, ſagte ſie „und es iſt gewiß 


„Wie? Dieſe Vogelſcheuche ſollte 


ein großes Uebel, wenn einem Menſchen mit reicher Gedankenfülle 
die Fähigkeit verfagt it, ſich leicht und fließend auszudrücken. Aber 
jehr/meift trägt an dem Verſagen der Zunge die Ungeduld der Zuhörer 
ſchuld. Ich hatte eine Schulgefährtin, 
ok im Verkehr mit mir fat gar nicht ſtammelte. Ich freue mich 
Ich fühlte eine unerklärliche Bangigkeit mein durchziehen 8 anz gut mitei f F ein kluges 
und, Bereghy anſehend, bemerkte ich, daß er te a l — Wort warte 10 rg en 7222 ne $ 1 a St 


die an demſelben Uebel litt 
Herrn Doctor Bereghy näher kennen zu lernen und ich glaube, 


[Dame zu verlieben, kann ich ruhig gehen.“ 


Sie ſchien Recht zu behalten, denn ſchon eine Viertelſtunde nach⸗ 
ber hatte fie Bereghy in Converſation gezogen und es ging vor: 
trefflich und ohne Stockung ab. „Nun?“ fagte ich, als wir, Bereghy 
und ich, in der Nacht heimfuhren. „War das nicht ein genußreicher 
Tag? Hätten Sie am Vormittag daran gedacht, daß Sie die myſteriöſe 
Sängerin noch heute kennen lernen würden?“ 

„Nein, und ich wollte, es wäre nicht geſchehen. Wie hat nur die 
Natur einen ſolchen Mißgriff thun und dieſes herrliche Talent in eine 
ſo abſtoßend häßliche Form bannen können? Es ſollte ihr verboten 
ſein, ſich ohne Geſichtsmaske zu zeigen. Wie kann man ſingen wie 
ein Engel und ausſehen wir Gorgong Meduſa? 

Es war Bitterkeit und Schärfe in ſeinem Ton und ich war ge⸗ 
reizt. „Iſt dieſe Bezeichnung Alles, was Sie für dieſes edle, wahr⸗ 
haft liebenswerthe Mädchen übrig haben? Giebt es denn keine andere 
Schönheit, als die glatte Haut und die Roſenwangen einer Puppe?“ 
frug ich. 

o einer Frau, keine ohne biefe! Wie können Sie dlefes Ge- 
ſchöpf liebenswerth nennen? Sie mag klug, edel, gut, alles Erdenk⸗ 
liche jein: aber liebenswerth? Ich könnte ebenſo gut daran denken 
mich in einen Mann zu verlieben als in dieſes Frauenzimmer. Ja 
noch mehr, die vorzüglichen Eigenſchaften, die einer ſchöͤnen Frau zur 
Folie dienen, fie zu einer Göttin erheben würden, dienen bei ihr 
nur dazu, ihre Häplichkeit noch markanter hervortreten zu laſſen.“ 

Wir hatten für den nächſten Abend eine Einladung zu Hatter⸗ 
mans, und eben wollte ich meine Wohnung verlaſſen, als Bereghy 
in Geſellſchaftstoilette kam, mich abzuholen. „Sie wollen mitgehen?“ 
fragte ich erſtaunt und keineswegs erfreut. „Wenn Ihnen Fräulein 
Klarchens Anblick fo widerwärtig iſt, warum zwingen Sie fih zu 
demſelben?“ 

„Weil fie mich eingeladen hat,“ fagte er lachend. „Soll ich ihr 
durch mein Fernbleiben vordemonſtriren, daß ihre Häßlichkeit meinen 
Schoͤnheitsſinn verlegt? Dazu bin ich denn doch zu ritterlich. 
Uebrigens haben wir geſtern nicht von einem ruhigen, normalen 
Verkehr, aus dem wir ja doch unmöglich Alle ausſchließen können, 
deren Aeußeres uns nicht zu Geſichte ſteht, ſondern vom Lieben ge⸗ 
ſprochen, und da Sie mich doch nicht zwingen werden, mich in die 
(Fortſetzung folgt.) 
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in den Tarif wurden: 1) Oelſatz (Säurewaſchwaſſer als 


nach Specialtarif II, wenn für den Export beſtimmt nach Specialtarif III; 
3) Aladin, loſe oder in Säcken nach Specialtarif III, wenn in Kiſten, 
Fäſſern u. f- w. verpackt nach Specialtarif II. — Die Taxermäßigung, 
welche in gewiſſen Fällen bei der Beförderung von Thieren ga wird, 
wird auch auf Zuchtpferde ausgedehnt. — Gemünztes Geld fol auch in 
Säcken verpackt angenommen werden. Wird ſolches Geld von Perſonen 
begleitet, jo ſoll außer der Bezahlung von 12 Perſonenplätzen I. Klaſſe nur 
die 1½ fache Eilgutfracht erhoben werden. — Die nächſte Sitzung wird 
Ende Mai in Sigmaringen abgehalten werden. 


Amerika. 

[General Sherman] ift, wie der Telegraph meldet, geſtorben. 
William Tecumſeh Sherman trat mit 16 Jahren in die Militär⸗Akademie 
zu Weſtpoint ein und batte mit 30 Jahren den Rang eines Capitäns er⸗ 
langt. Dann verließ er den Militärdienſt, um in ein Bankgeſchäft in 
San Franzisko zu treten, doch kehrte er bald darauf wieder zur Armee 
gi und wurde Superintendent der Militär⸗Akademie in Weſtpoint. 
eim Ausbruch des Bürgerkrieges wurde Sherman im Mai 1861 in 
Waſhington zum Oberſt des 13. regulären Infanterie Regiments ernannt 
und ſchon in der erſten Schlacht bei Bull Run zeichnete er ſich durch 
Tapferkeit und Beſonnenheit aus. Als Brigadegeneral der Freiwilligen 
in Kentucky und als Diviſionscommandeur unker Grant, insbeſondere 
aber bei der Verfolgung Jobhnſons nach der Einnahme pon Vicksburg 
hatte Sherman häufig Gelegenheit, feine militäriſchen Fähigkeiten in 
länzender Weiſe zu bethätigen. Berühmt iſt ſein Streifzug aus Vicks⸗ 
— im Februar 1864 quer durch Miſſiſſippi in das Herz des feindlichen 
Landes geworden; er zerſtörte dabei alle Bahnen und Straßen und führte 
ſeine Truppen, obwohl vom Feinde umſchwärmt, ohne beſondere Unfälle 
nach Vicksburg zurück! Als Grant im März 1864 als Oberbefehlsbaber 
nach dem Oſten ging, erhielt Sherman an ſeiner Stelle das Commando 
über das F mit der Aufgabe, von Chatangoga aus 
gegen das ſtark befeſtigte Atlante in Georgia vorzudringen. In vielen 
glänzenden Manövern und ſiegreichen Schlachten fübrte Sherman ſeine 
Aufgabe gegen den conföderirten General Johnſton aus und erſchien am 
10. Juli vor Atlante. Dort ſchlug er den General Hood in drei blutigen 
Schlachten, nahm den Platz am 1. September ein und trieb den Feind 
weſtwärts nach Alabama. Dann trat er am 16. November unter Aufgabe 
jeder rückwärtigen Verbindung den denkwürdigen Marſch nach dem Meere 
an, wobei die reichſten und vom Kriege noch nicht berührten Gebiete 
Georgias verwüſtet wurden. Am 13. December erreichte er die Küſte und 
am 21. December zog er in Savannah ein. Damit waren aber Shermans 
militäriſche Großthaten noch nicht beendet, denn noch im März 1865 ſchlug 
er zwei feindliche Generale und zwang dann im Verein mit Schofteld und 
Jerry am 26. April den General Johnſton bei Raleigh zur Capitulation 
mit 28 000 Mann. Nach Beendigung des Bürgerkriegs erhielt Sherman 
den Oberbefehl über das Militärdepartement des Weſtens, wobei ihm die 
halb militäriſche, halb adminiſtrative Thätigkeit bei der Unterdrückung der 
Indianerunruhen zuſiel. Nachdem Grant zum Generaliſſimus der Ver⸗ 
einigten Staaten⸗Truppen ernannt worden war, erhielt Sherman den 
freigewordenen Rang des Generallieutenants und im Jahre 1872 nahm 
er als Höchſtcommandirender der Armee fein Hauptquartier in Waſhington, 
ſpäter, feit 1874, in St. Louis. Am 1. November 1883 trat er in den 
wohlverdienten Ruheftand, um ſeinem nicht minder berühmten Collegen 
Sheridan Platz zu machen; dieſer iſt noch vor Sherman geſtorben. Sher⸗ 
man war ohne Zweifel der genialſte Heerführer im amerikaniſchen Bürger⸗ 
kriege; kühn in ſeinen Entwürfen, umſichtig in der Ausführung derſelben 
und rückſichtslos gegenüber allen perſönlichen Intereſſen. Dabei war er bei 
den Soldaten ſehr beliebt. Seine „Memoirs“, von denen vor einigen 
Jahren eine zweite 1 erſchienen iſt, bilden eine reiche Fundgrube 
für Denjenigen, welcher die Geſchichte des amerikaniſchen Bürgerkrieges 
ſtudirt. Sherman binterläßt eine Tochter. Der bekannte Staatsmann 
und Senator John Sherman iſt ein Bruder des Verſtorbenen und nur 

drei Jahre jünger als dieſer. 


Provinzial-Zeitung. 
g Breslau, 16. Februar. 

— d. Deutſcher Pomologen- Verein. Die Section Schleſien hielt 
am 16. d. M., Vormittags 11 Uhr, unter dem Vorſitz des königlichen 
Garten⸗Inſpectors Göſchke⸗Proskau eine Verſammlung im Saale des 
„König von Ungarn“ auf der Biſchofsſtraße ab. Der erſte Verhandlungs⸗ 
1 betraf die Frage, ob die Abhaltung eines Obſtmarktes zu 

res lau im Herbſt dieſes Jahres erwünſcht ſei. Wie der Vorſitzende 
ausführt, ſei in den letzten Jahren das Beſtreben zu Tage getreten, das 
Obſt beffer zu verwerthen, namentlich den Ueberfluß an Obſt durch beſſere 
ee deſſelben auf obſtärmere Jahre zu vertheilen. Man fei 
ferner beſtrebt, den Se mit Obſt in richtige Bahnen zu leiten. Es 
habe ſich zu dieſem Zweck im Pomologen⸗Verein eine beſondere Section 
gebildet. In Berlin ſeien bereits Obſtmärkte abgehalten worden. Auch 
in Hamburg, Frankfurt und anderen großen Städten gehe man mit der 
Abſicht um, Obſtmärkte abzuhalten, um dem Publikum Gelegenheit zu 
eben, das Obſt direct vom Producenten. zu beziehen. Schleſien fei eine 
rovina, welche viel Obſt producire, und Breslau ſei ein wichtiger Abſatz⸗ 


Kleine Chronik. 


unſer O⸗Correſpondent aus Berlin, 15. Februar: Während die „Freie 
Bühne” mit ihrer dritten Aufführung, Gerhart Hauptmanns „Einſamen 
Menſchen“ einen großen Erfolg zu verzeichnen hatte, vielleicht den größten 
ſeit ihrem Beſtehen, rief die heutige Vorſtellung („Die Raben“, Stück in 
vier Acten von Henri Berque. Deutſch von M. v. Borch) überall eine 
nemlich ſtarke Enttäuſchung hervor. Nicht etwa, daß ſehr ſtark geziſcht 
worden oder daß es zu ſonſtigen aufregenden Aeußerungen des Mißfallens 
gekommen wäre, nein, kopfſchüttelnd fragte nur einer den anderen: wie 
mag dieſes Stück zu der Ehre einer Aufführung in der „Freien Bühne“ 
efommen fein? Der Inhalt des Dramas iſt ganz kurz folgender: Eine 
amilie, die in größter Wohlhabenheit und noch größerer Glückſeligkeit 
lebt (im erſten Acte fallen 43 Familienküſſe), geräth durch den plötzlichen 
Tod des Familienoberhauptes ins tiefſte Elend. Der frühere Compagnon 
des Verſtorbenen und fein Notar, Ehrenmänner, die dem Stück den 
Namen geben, thun ſich zuſammen, um die argloſen und völlig geſchäfts⸗ 
unkundigen Hinterbliebenen um ihr geſammtes Vermögen zu bringen. Die 
Verlobung der einen Tochter mit einem jungen Adligen löſt ſich in Folge 
der entſchwundenen Mitgift auf. Der Dichter verſorgt das arme Mädchen 
dadurch, daß er fie wahnfinnig werden läßt. Auch die übrige arme und 
verarmte Familie wird ſchließlich dadurch verſorgt, daß die eine Tochter 
nach harten Kämpfen ſich entſchließt, einen ſechzigjährigen reichen 
Geizhals, den oben erwähnten Rabencompagnon, zu heirathen. Ebenſo 
wie der Inhalt durchaus conventionell iſt, ſind auch die auftre⸗ 
tenden Perſonen durchaus geläufige, zum Theil ſchon ſtark abge⸗ 
brauchte Theatertypen. Auch die Form ift alles Andere eher, als 
modern realiſtiſch, überall herrſcht die alte Theaterſprache und das 
alte Theaterpathos, nicht einmal ein geiſtreicher Dialog à la Sardou. 
Weshalb iſt das Stück aufgeführt worden? Die „Freie Bühne“ hat es 
ich zur Aufgabe geſtellt, hauptſächlich bedeutende oder wenigſtens ſtarkes 
alent verrathende Werke zur Aufführung zu bringen, denen entweder 
mangelnder Scharfblick und fehlendes Wohlwollen von Theaterdirectoren 
oder eine in Vorurtheilen befangene polizeiliche Cenſur die Bühnenbeleuch⸗ 
tung nicht gönnt, oder doch Werke, die vielleicht dem großen Publikum 
zuwider, littergriſchen Feinſchmeckern aber eitel Trüffeln find. Nichts von 
alledem trifft bei den „Raben“ zu. So viel uns bekannt, bat das Stück 
-Aia in Paris große Entrüſtung 5 und mußte vom 
Repertoire abgeſetzt werden; doch nur, weil darin in überaus ſcharfer 
cife der geſammte franzöſiſche Advocatenſtand angegriffen wird. Wenn 
ed das der Grund fein folte, weshalb der Vorſtand der „Freien Bühne“ 
15 Mitgliedern ein höchſt mittelmäßiges franzöſiſches Machwerk vorſetzt, 
9 mnte er ebenſo gut das nächſte Mal ein Stück zur Auffühung bringen, 
i in Honolulu verboten ift, weil das Andenken des verftorbenen Königs 
er Hawai⸗Inſeln darin verunglimpft wird. — Das Publikum erkannte, 
wenigſtens nach dem zweiten und dritten Met, die Bemühungen der Schau⸗ 
* durch lebhaften Beifall an, die durch ihr treffliches Spiel aus dem 
tüd machten, was ſich daraus machen ließ. Speciell erntete 
wegen ſeiner vorzüglichen Darſtellung des alten 
arlteuung des alten E 
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— Neu eingefügt 0 markt. Gärtnereibeſitzer Eichler⸗Grünberg theilte die Beſtimmungen 
Rückſtand Der Pübötraffinerie) nach Specialtarif III; 2) Thonerdehydrat vom Deutſchen Pomologen-Verein feſtgeſetzten Marktordnung mit und 
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bemerkte, daß in Altona ſchon ſeit einigen Jahren Obſtmärkte mit Er⸗ 
folg abgehalten worden ſeien. Die daſelbſt gemachten Erfahrungen ſeien 
der Marktordnung zu Grunde gelegt worden. Man erwarte von dieſen 
Märkten auch eine Förderung des ſchleſiſchen Obſtbaues. Landrath von 
Reuß⸗Brieg begrüßt das Project der Obſtmärkte und knüpft hieran den 
Wunſch, daß den Verkäufern aufgegeben werde, die Obſtſorten mit ihrem 
richtigen pomologiſchen Namen zum Verkauf zu ſtellen. Nach weiterer Be⸗ 
ſprechung, an der fidh Landſchaftsgärtner Lüdtke Breslau, ſtädtiſcher Ober- 
ärtner Richter⸗Breslau, Strauwald⸗Gnadenfeld und der Vorſitzende 
etheiligten, wurde eine Commiſſion gewählt, welche alle weiteren 
Schritte zur Abhaltung eines Obſtmarktes in Breslau thun ſoll. In die 
Commiſſion wurden gewählt: Baumſchulenbeſitzer von Drabizius, 
ſtädtiſcher Obergärtner Richter, ein Vertreter der Firma Schindler 
u. Gude, Handelsgärtner Dammann, ein Vertreter der Firma 
Schmidt u. Köhler, Obergärtner Schütze, Fabrikbeſitzer Völker, 
Sectionsgärtner Jettinger, Landſchaftsgärtner Lüdtke, ſämmtlich aus 
Breslau; ferner Baumſchulenbeſitzer Guder⸗Carlowitz, Baumſchulen⸗ 
beſitzer Bebnſch⸗Dürrgoy, Wanderlebrer Siegert Liegnitz, Garten: 
inſpector Göſchke⸗Proskan, Gärtnereibeſitzer Eichler ⸗ Grünberg, 
Landes⸗Bauinſpector Suttie und Hofgärtner Peickert⸗ Hertwigswalde. 
Zum Vorſitzenden der Commiſſion wurde Herr von Drabizius er⸗ 
Der zweite Punkt der Tages⸗Ordnung betraf den An⸗ 
trag: mit der im kommenden Be zu Brieg bei Gelegenheit 
der Wander: und Delegirten⸗Verſammlung ſchleſiſcher Gartenbau: 
Vereine abzuhaltenden Ausſtellung eine Sonderausſtellung von 
ſchleſiſchen Obſtſorten zu veranſtalten behufs Erforſchung und 
Sichtung der in Schleſien verbreiteten älteren Kernobſtſorten, ſoweit ſie 
den Pomologen noch unbekannt, d. h. noch unbeſchrieben find und ſoweit 
ſie auf Erhaltung Anſpruch machen dürfen. Hofgärtner Peickert⸗Hert⸗ 
wigswalde begründete den Antrag. Den Ausitellungsobjecten müſſe eine 
kleine Beſchreibung über die Haltbarkeit der Frucht, wie über die Beſchaffen⸗ 
heir und Haltbarkeit der Bäume beigegeben werden. Der Vorſitzende be⸗ 
merkt, daß der Provinzigl⸗Verband bereit fei, dieſem Autrage gerecht zu 
werden. Deer Brieger Gartenbau⸗Verein hat ferner beim deutichen Pomo⸗ 
logen⸗Verein den Antrag gnen, die Section Schleſien möchte dafür ſorgen, 
daß das vom Pomologen Verein empfohlene Normal⸗Sortiment, eben: 
fo das für Schleſien empf: jlen cı Sortäment auf der Brieger Ausſtellung 
vertreten fei. Auch dieſem Antrage wird entſprochen werden. Im Weitern 
kam die Frage zur Verhandlung, ob die Kronen der Obſtbäume an 
Straßen zweckmäßiger in breiter Pyramidenform oder in jog. Vaſen⸗ 
oder Becherform zu ziehen feien. Der Vorſitzende leitet die Beſprechung 
über dieſe Frage mit der Mittheilung ein, daß man auf einer Pomologen⸗ 
Verſammlung zu Hamburg der breiten Pyrgmidenform für Straßenbäume 
den Vorzug gegeben habe, Hofgärtner Peickert erklärt ſich gleichfalls für 
die breite Poramidenform. Landes⸗Bauinſpector Sutter hat die Er- 
fahrung gemacht, daß die Becherform für Straßenbäume ganz zweck⸗ 
mäßig fei, namentlich wenn es ſich darum handle, rajh Früchte zu erzielen. 
Wandergärtner Siegert fann fih nach feinen Erfahrungen in Schleſien 
auch nur für die Pyramidenform erklären. Wo dieſelbe nicht anzu- 
ſolle dem Baum die hochkugelige Form gegeben werden. 
Obergär ner Richter bezeichnet die Pyramidenſorm als 
Man ſolle 
Nach den 


nannt. 


bringen ſei, 
Städtiſcher N 
die natürliche, weil der Baum in der Pyramidenform wachſe. 
jiġ hüten, willkürlich 1 dieſen natürlichen Trieb einzugreifen. 
Ausführungen des Herrn Müller⸗Brieg wachſe der Baum in der Pyra⸗ 
midenform, um ſich pegen äußere Einflüſſe zu ſchützen. Landes⸗Bau⸗ 
inſpector Sutter theilt mit, daß er die Becherform an den Straßen⸗ 
bäumen nicht vollſtändig durchgeführt habe; er habe die Bäume ſich oben 
wieder ſchließen laſſen. Der Vorſitzende reſumirt die ausgeſprochenen An⸗ 
ſichten dahin, daß in den allermeiſten Fällen der Pyramidenform der 
Vorzug zu geben ſei, während andere Formen nur unter ganz beſon⸗ 
deren Verbältniſſen anzuwenden feien. — Sodann gelangte die Frage 
zur Erörterung, ob eine Aenderung oder Ergänzung der vom 
Provinzial⸗Verbande ſchleſiſcher Gartenbau⸗Vereine aufge 
ſtellten Liſte der für Schleſien 
wünſchenswerth ſei oder nicht. e 
zwar für Cbauſſeen a. Aepfel: Winter: Galdparmäne, 
Caſſeler Reinette, Großer rheinii her Bohnapfel 
Fraas' Sommer⸗Calvill, Parker's rer Burpurrother. Couſinot, 
eißer Winter⸗Taffet⸗Apfel, Landsberger Reinette und Boikengpfel; 
b. Birnen: Rothe Bergamotte, Liegel's Winterbutterbirne, Gute Graue 
Prinzeſſin Marianne, Leipziger Rettigbirne, Punktirter Sommerdorn, Salz⸗ 
burger, Gute Louiſe v. Avranches, Wildling v. Motte und Caloma's Herbſt⸗ 
butterbirne. Außer dieſen Sorten werden für Gärten empfohlen a. Aepfel: 
Gravenſteiner, Gelber Richard, Chaxlamowski, Virginiſcher Roſen⸗ 
apfel, Danziger Kantapfel, Ananas⸗Reinette, Engliſche Spital⸗Reinette, 
Orleans⸗Reinette, Goldreinette von Blenheim und Harberts⸗Reinette; 
b. Birnen: köſtliche von Charnen, Blumenbach's Butterbirne, Diel's 


le empfoblenen Obſtſorten 
Dieſe Liſte enthält folgende Sorten und 


Baumann's Reinette, 


Butterbirne, Esperen's Herrnbirne, William's Chriſtbirne, Napoleon’s | 


Butterbirne, Grumfower Butterbirne, Herzogin von Angouleme, Harden⸗ 
pont's Winter⸗Butterbirne und Forellenbirne; e. Kirſchen: Coburger 
Maiberzkirſche, Ochſenberzkirſche, Werder'ſche frühe ſchwarze Herzkirſche, 
Hedelfinger Rieſenkirſche, Große ſchwarze Knorpelkirſche, Winkler's weiße 
Herzkirſche, große Prinzeſſinkirſche, Rothe Maikirſche, Königin Hortenſia 
und doppelte Natte; d. Pflaumen: Kirke⸗Pflaumen, Esperen's Gold⸗ 


Was vor wenig Wochen wie ein Märchen aus England herüberdrang, 


Erfüllung gegangen. i d ] 
ſchlechter erhaltenen handgroßen Fetzen wie unſere Berliner Fragmente, 
ſondern in zuſammenbängenden und meiſt woblerhaltenen (etwa 100 n. Chr. 
eſchriebenen) Rollen liegt das berühmte Buch des Stagiriten in unzweifel⸗ 
daft authentiſcher Geſtalt vor uns. Am Anfang fehlen ein paar Colum⸗ 
nen, am Schluß (Col. 31—37) iſt der Text verſtümmelt, aber das Uebrige 
(30 Columnen = 62 Capitel) lieſt ſich ohne Mühe, da die kleineren Lücken 
bier von dem Herausgeber, Mr. Kenyon, Aſſiſtenten an der Handſchriften⸗ 
abtbeilung des Britiſb Muſeum, mit Geſchick und Glück ergänzt worden 
ſind. Dieſe Leiſtung, die mit erſtaunlicher Schnelligkeit vollbracht worden 
ift, verdient um fo mehr unfere volle Anerkennung, als Gelehrte, die ſolcher 
Arbeit ferner ſtehen, das in der editio princeps glücklich Geleiſtete als ſelbſt⸗ 
verſtändlich hinzunehmen und auf das minder Gelungene den Finger zu 
legen pflegen. Ariſtoteles behandelt in der erſten, verfaſſungsgeſchichklichen 
Hälfte zwölf Verfaſſungen (Jon, Theſeus, Drakon, Solon, Peiſiſtratos, 
Kleiſthenes, Staatsſtreich des Axeopags, Sturz deſſelben, Oligarchie, 
Reſtauration, dreißig Tyrannen, Reſtauration d. J. 403), in der zweiten 
Hälfte das Syſtem der Verfaſſung im 4. Ih., die einzelnen Beamten und 
deren Befugniſſe, wobei noch ein Geſetz d. J. 329 berückſichtigt wird. Die 
can ift alfo in der- legten Zeit des Ariftoteles abgefaßt oder wenigſtens 
redigirt. 


Ediſons Phonograph in verbeſſerter Geſtalt wurde am Freita 
im Hörſaal des Phyſiologiſchen Inſtituts in Berlin einem zahlreichen Kreife 
Geladener zum erſten Male vorgeführt. Nachdem einmal der Phonograph 
im Prineip erfunden und conſtruirt war, ließ ſich mit Sicherheit voraus⸗ 
fagen, daß Gelehrte und Techniker fid feiner bemächtigen würden, um die 
Anfänge weiter zu entwickeln und zu möglichſter Vollkommenheit zu fördern. 
Dieſer lobenswerthen und dankbaren Aufgabe haben ſich auch, wie die 
„Poſt“ berichtet, die Herren Erhold und Schäffer unterzogen, und 
zwar, wie die von Prof. du Bois-Reymond eingeleitete ae zeigte, 
nicht ohne Erfolg. Die Hauptverbeſſerungen von Erhold und Schäffer be 
treffen zunächſt die Membrane. Sie beſteht in dem neuen Phonograpben 
aus einem Plättchen einer beſonders fein geſchliſſenen Glascompoſition 
und iſt daher ſchwingungsfähiger als die frühere. Eine BL 

auch die Abſchleifmeſſer und die 


haben 
Aufnahme⸗ und Wiedergabeſtifte erfahren; 
ſie ſind aus eigens präparirten, außerordentlich hartem Edelſtein hergeſtellt 
und mithin widerſtandsfähiger geworden. Das Hauptgewicht iſt aber 
wohl auf die beſondere Conſtruction der Schallrobre und Trichter für die 
jeweiligen Zwecke verſchiedener Aufnahmen und Wiedergaben zu legen. Das 
Beſtreben der Verbeſſerer ging nämlich ſpeciell dahin, die Wieder aben 
der Phonographen, die bisher zu gleicher Zeit immer nur ein kleiner 
eis vernehmen konnte, für größere Verſammlungen, ſelbſt für große 
Menſchenmengen in geräumigen Localen deutlich hörbar zu machen. Wenn 
nun auch der neueſte Phonograph im Einzelnen noch durch Beſeitigung 
ſtörender Einflüſſe Verbeſſerungen fähig fein mag, fo ift doch die Haupt- 
errichtung und Verwendung der Schall⸗ 

e am Freitag zur 3 ten, 


ale dur 
nreichend 


die eigenartige 
tri Sicke, n 


ter gelöſt. Die Stücke, wel 

kamen, wenn auch das eine beſſer, das andere weniger gut, alle 

in dem großen Saale zur N Am beſten wurden, wie auch be 
0 


allen Vorſtellungen des früheren nographen, die Piſtonſoli wieder- 


Große, 


i auf die 


pflaume, Jefferſon, Waſhington, große grüne Reineclaude, frühe Reine⸗ 

claude, gelbe Mirabelle, ikalieniſche Zwetſche, Hauszwetſche he engliſche 

Zwetſche. — Landes⸗Bauinſpector Sutter möchte in die Lifte noch einig⸗ 

Sorten aufgenommen, dagegen andere geſtrichen wiſſen. Er macht die Obſt⸗ 

forten namhaft, welche er zur Anpflanzung in Gärten bei den Anſiedelungen 

in Weſtpreußen und Polen empfohlen habe. Die Verfammlung erklärt 

fih ſchließlich für die oben mitgetheilte Lifte und erſucht den Landes⸗Bau⸗ 

inſpector, dieſe Liſte auch für Weſtpreußen und Poſen als geeignet anzu⸗ 

ſehen. — Zur Verhandlung ſtand ſodann die Frage, ob die Anpflanzung der 

Haſelnüſſe im Großen lohnend ſei und bereits Erfahrungen mit grö⸗ 

ßeren Pflanzungen in Schleſien vorliegen. Nach den Ausführungen des 

Vorſitzenden würden die Haſelnüſſe noch viel zu wenig beachtet. Die Mus- 

wahl der Sorten müſſe beſchränkt werden, da die Verhältniſſe für ihren 

Anbau zu verſchieden ſeien. Die Cultur der Haſelnüſſe ſei noch nicht auf 

dem Stadium angelangt, auf das ſie kommen ſolle und müſſe. Es gebe noch 

viel Geld für Haſelnüſſe fins Ausland. Obergärtner Scholz Jirlau 

theilt mit, daß der Fürſt von Pleß eine Haſelnuß⸗Anlage von 6 Morgen 

in Kunzendorf, Kreis Schweidnitz, im Jahre 1887 habe herſtellen laſſen. 

Es ſeien daſelbſt gegen vierzig Sorten zur Anpflonsung gelangt. Herr 

Eichler berichtet von einer größeren Anlage in BER ie auf lehmigen 

Boden angelegt worden ſei. Der Ertrag ſei gleich N keiner ſo daß 

man die Anlage wieder habe eingehen laſſen. Wandergärtner Siegert 

erzählt, daß in Winzig eine Haſelnuß⸗Anlage ſehr gute Geſchäfte machte. 

In Kammerswaldau bei Herrn von Löſch ſei eine zwei Morgen 

große Anlage mit Zwiſchenpflanzungen von Obſtbäumen. Die Haſel⸗ 

nüſſe hätten daſelbſt gute Erträge gebracht. Der Vorſitzende, welcher 

verſchiedene Sortimente Haſelnüſſe ausgeſtellt hatte, bemerkte auch, 

daß die Engländer die 3 Nüſſe, namentlich die Lambertsnüſſe, 

bevorzugten. Was Feinheit des Geſchmacks, Tragbarkeit und Haltbarkeit 

anlange, ſo ſtänden einige Lambertsnüſſe obenan. Die Früchte ſeien 

freilich nicht fo groß und in die Augen ſpringend. Man müſſe aber dem 

Publikum klar machen, daß oft eine kleine Nuß viel beffer ſchmecke, als 

eine größere. Die Haſelnüſſe ſeien auch nicht nur zum Naſchen da, man 

könne ſie auch als Erſatz für Mandeln bei Backwerk und zu Confituren 

verwenden. Redner hat mehrere Sortimente zuſammengeſtellt: 6. eine 

Collection für die Großeultur, enthaltend 10 Sorten, die ſich 

durch guten Geſchmack und reichen Ertrag auszeichnen: Rothe Lamberts⸗ 

nuß, Weiße Lambertsnuß, Northampronſbire, Spaniſche Lamberts- 

nng, Halleſſche Rieſennuß, Eckige Barcelloner, Burchardt's Zellernuß, 

Riekchen's Zellernuß, Frühe lange Zellernuß und Römiſche Nuß; 

eine Collection für Feinſchmecker, enthaltend zehn 

Sorten, die fih beſonders durch ihren angenehmen Wohlgeſchmack aus- 

zeichnen: Rothe Lambertsnuß, Weiße Lambertsnuß, Norkhamptonſhire, 

Emperor, Kaiſerin Eugenie, Prinzeß Royal, Eckige Barcelloner, Koch's 

Lambertsnuß, Jeeves Sämling und Trapezunter Kaiſerhaſel; e. eine 

Collection von Schaufrüchten, enthaltend 10 Sorten mit beſonders 

großen, anſehnlichen oder durch ihre Färbung intereſſanten Nüſſen, die 

ſich zu Ausſtellungen, Frucht⸗Arrangements, Tafel⸗Decorationen u f. w. 

eignen: Große bunte Zellernuß, Römiſche Nuß, Bandnuß, Wunder von 

Bollwiller, Berger's Zellernuß, Truchſeß' Zellernuß, Neue Rieſen⸗ 

nuß, Ludolph's Zellernuß, Halle'ſche Rieſennuß und Riekchens Zellernuß. 

Redner erſucht Ichließlich die benin für die Verbreitung der 

Haſelnußcultur einzutreten. — In Verbindung mit der Verſamm⸗ 

lung deutſcher Pomologen und Obſtzüchter foll im Jahre 1892 

zu Breslau eine allgemeine deutſche Obftausftellung fatt 

finden. Wie mitgetheilt wurde, bat fih bereits ein Comité gebildet, i 

welches Berathungen gepflogen. Vorausſichtlich wird der Schietzwerder 

für dieſe Ausſtellung gewählt werden. Als Eröffnungstermin iſt 

der 21. September 1892 in Ausſicht genommen. — Von Herrn 

Dr. Sor auer Prosfau iſt noch der Antrag eingegangen: die i 

Mitglieder der Section Schleſien follen aufgefordert werden, | 
j 
i 
\ 


— 


durch Einſendung charakteriſtiſcher Krankheitsſormen von Ob ſt⸗ 
gebölzen an den Antragſteller an der Herſtellung dieſer Sammlung 
alsbald mitzuwirken. Dem Antrage ſoll entſprochen werden. — Der 
Vorſitzende 


eigt noch eine von C. Paul⸗Münſterberg eingeſandte Fang⸗ 
einrichtung h 


ür Raupen und andere Inſecten vor. Es wird ferner mit? 
getbeilt, daß ein Herr Rüdiger⸗Jaſtrzemb die Raupen auf den Bäumen 
mittels Dampf vernichte. Praktiſche Gärtner nehmen ihre Zuflucht zu 
fülfiger ſchwarzer Seife, mit der ſie die Raupen mittels eines Maurer⸗ 
pinjels beſpritzen. Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Sitzung. 

»Fernſprechverbindungen. Bom Reichspoſtamt ift bekanntlich die 
Fernſprechverbindung Berlin — Frankfurt a. O. genehmigt. Die Ber? 
bindung wird, nach dem „Liegn. Tagebl.“, in der Linie Grünberg 
Liegnitz— Breslau fortgeſetzt; genehmigt ift ferner die Verbindung 
von Frankfurt? O. nach Landsberg a. W. 

Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe. Geſtern Abend waren in 
Liegnitz die dortigen Einnehmer und Vertreter der großen Rothenburger 
Sterbekaſſe zu Görlitz verfammelt, um erfreuliche Mittheilungen über die 
Kaſſe von dem auf einer Inſpectionsreiſe befindlichen Controleur der 
Kaſſe, Herrn Bellardi aus Görlitz, entgegenzunehmen. Derſelbe theilte, 
wie der „Liegnitzer Anz.“ berichtet, zunächſt mit, daß er im Auftrage des | 
Vorſtandes auf die Reife geſchickt fei, um die Einnehmer zu beſuchen und 
Mißſtänden, die ſich an manchen Orten herausgeſtellt, wirkſam entgegen⸗ 
zutreten, und daß er auch aus dieſem Anlaß bereits einige Einnehmer 
entſetzt und mehrere neue engagirt habe; er befinde ſich bereits 4 Wochen 
auf der Reiſe, komme von Oberſchleſien und werde auf der weiteren Tour 


gegeben. Nach einer anderen Richtung erzielten die humoriſtiſchen un d 
komiſchen Sachen, wie die Einleitungsvorführungen Herrn Exholds und 
der Rixdorfer Bauerntanz mit der getreuen Wiedergabe des Pfeifens, 
Lachens, Beifallklatſchens und Bravorüfens, die falſchen Töne ꝛc. Beifall. 
Auch Declamationen, Lieder, Jodler, Couplets klangen klar und deutlich 
wieder, nicht ganz fo gut die Aufführungen größerer Muſikcorps. — 
Jedenfalls find die erzielten Fortſchritte dankbar anzuerkennen. á 


Eine intereffante Trauung. Der Nat Ztg.“ wird aus Band 
geſchrieben: So prächtig war noch keine Pariſer Mairie für eine £ 4 t 
eſchmückt worden, wie diejenige von Paſſy für die Traum er 
Entelin Victor pu mit dem Sohne Alphonſe Dan 15 3. 
Der Garde⸗Meuble hatte feine herrlichſten Gobelins für den ya hers 
gegeben, das ganze Gebäude ſtrablte gegen Abend von ga unb 
überall blübten die ſchönſten Blumen, grünten die ſeltenſten fe der 
ſtädtiſchen Treibhäuſer. Als der Hochzeitszug eintraf, 
weißen Brautſchmuck, Orangenblüthen im er S 
Schleppkleids und am Gürtel, am Arme ihres udet min 
Lockroy, Léon Daudet mit ſeiner Mutter, rl. Menar nit feiner 
Schwiegermutter, Frau Allard, Georges Suse fimmt u Dorian 
und hinter dieſen ein langer Zug von — inte, as Orcheſter 
Lamoureux' die „Hymne an Victor Hugo“ 9 Jules Sum Der 
Maire Miermottan waltete feines: Amtes, er bewegen Anf imon, ein 
alter Freund der Familie, gedachte in Er nſprache an die 
Braut ihres Großvaters, und es war über neun Uhr, als die legten 
Glückwünſchenden dem Paare und beffen nächten Angehörigen die Hände 
zum Abſchiede drückten. Zwel der Ihönften Namen der franzöſiſchen l 
Schriftſtellerwelt haben fid bier verbunden, doch auch erheblicher materieller 
Beſitz iſt hier zuſammen kommen. Die Enkelin Victor Hugo's beſitzt 
e Vermögen — zwei Millionen Francs, abgeſehen von den Autor⸗ 
gebühren ihres —. seit und den „ . Ar 3 e 
auf das Erbe i : ö nnigen Tochter de ichters, 
f Nabe von Paris in einem eigenen Haufe lebt. Alphonfe 
ſeinen Sohn glänzend ausſtatten 


1 c 9 
n Saum i 
Shefvaters Edouard 


Eine hiſtoriſche Reminiscenz. Bekannt ift die dene daß 
als der Herzog von Talleyıand den Feldmarſchall Fürſten Blücher an der 
von dieſem beabſichtigten Sprengung der Jena⸗Brücke in Paris bindern 
wollte, Blücher ihm ſagen ließ, es wäre ihm am liebſten, wenn ſich 
Talleyrand ſelbſt auf der rüde ſetzen wollte. Talleyrand zeigte fih nicht gez 
neigt, der freundlichen Einladung Folge zu geben, wohl aber erklärte ein 
anderer, noch höher ſtebender we ſich bereit, mit der Brücke fih im 
die Luft ſprengen zu laſſen, r erfahren das aus einem Briefe. König 
Ludwigs XVII. an Talleyrand, der ſich in dem Nachlaſſe des Diplomaten 
befindet und jetzt erſt bekannt wird. Das Schreiben lautet: „Ich höre 
foeben, daß die Preußen die Jena⸗Brücke unterminirt haben, und da ſie 
diefelbe wahrſcheinlich ſchon in dieſer Nacht in die Luft ſprengen wo — 
Der Herzog von Otranto bat den General Maiſon beauftragt, dies du 5 
alle in feiner Macht ftehenden Mittel zu verhindern. Sie wiſſen Alles, 
gut wie ich, daß der General gar keine Macht beſitzt. Thun Sie Worz 
was Sie können, entweder durch den Herzog (Wellington) oder durch nutz 
Caftlereagh. Was mich betrifft, jo werde ich mich, wenn es f 4 
rüde ſtellen; man mag mich dann mit in die Luft 
10 Uhr. Louis.“ A 


ſprengen. 


Sonnabend, 


die ihn noch bis Oſtpreußen und von dort bis nach den Rbeinlanden führe, Sagollo jeftzuftellen. — Einer Meldung aus Bona zufolge, iſt der eng- 


twa noch 5 Monate unterwegs bleiben. — Er theilte ſodann mit, daß der 
Stand Š Kaffe ein febr Anſtiger ſei, und daß bei dem weiteren, wie 
bisherigen Wachſen der Kaffe eine Dividende von 25—30 pCt. in Ausſicht 
ſtehe, diesmal aber, mit Rückſicht auf den großen Umſchwung in der Ver⸗ 
waltung und den damit verbundenen Koſtenaufwand, e 
Jahre, in welche zwei Jahre mit den früheren und ein Jahr mit den er⸗ 
böbten Beiträgen fallen, 10 p&t. Dividende gewährt werden könnte. Er 
bemerkte ferner, daß der Vorſtand eine Statutenänderung für zeitgemäß 
und den Umſtänden entſprechend nothwendig balte, die der vielleicht im 

uni d. I. ſtattfindenden 1 u. A. mit folgenden Vor⸗ 
chlägen unterbreitet werden fol: Der Höchſtbetrag der Verſicherungen 
wird von 600 auf 1000 M. normirt; bei Verſicherungen bis zu 500 M. 
genügt eine Beſcheinigung von zwei Mitgliedern über den Geſundheits⸗ 

ftand des Berſicherers, von 600 Mark ab aufwärts wird ein ärztliches 

tteft für erforderlich erachtet; den Verſicherern unter 500 M. ſteht es frei, 
eitens eines Vertrauensarztes ein Atteſt beizubringen, um dadurch den 
m Uebrigen einzuführenden Wegfall der Carenzzeit zu erſtreben; die da⸗ 
durch entſtehenden Koſten trägt dle Kaſſe; die Ausdehnung der Kaſſe über 
anz Deutſchland wird für nothwendig erachtet. An die einzelnen Punkte 
flossen ſich Discufſionen, die ſpäter in einer vor der Generalverſamm⸗ 
fung bier abzubaltenden Bezirksverſammlung zur Erörterung gelangen 


ſollen. 


Lentmannsdorf, 15. Febr. [Webernoth im Eulen 
Die für den biefigen Ort eingeſetzte Commiſſion zur Linderung der Noth- 
lage der Weber des Eulengebirges vertheilte in ihrer letzten Sitzung die 
von Seiten des Staates bewilligten 1000 Centner Kohlen für die hieſige 
Weberbevölkerung. An Geldmitfeln ſtanden zur Verfügung und wurden 
ebenfalls vertheilt 270 M. vom Landratbsamt zu Schweidnitz und 50 M. 
vom Unterſtützungscomité des Reichenbacher Kreiſes. 

„ Hoyerswerda, 13. Febr. [Der Aufſichtsrath der Actien⸗ 

eſellſchaft für Glasfabrikation, vorm. Gebr. Hoffmann in 
Bernsdorf) hat nach dem hieſigen „Kreisbl.“ beſchloſſen, der demnächſt 


perior 


einzuberufenden ordentlichen Generalverſammlung die Vertheilung einer 
Dividende von 10', pCt. für das Jabr 1890 in Vorſchlag zu bringen. 
Ebenfſoviel betrug die vorjährige Dividende. 


© Trebnitz, 15. Februar. [Ein Raubmord! ift in nächſter Nähe 
unſerer Stadt verübt worden. Der Stellenbeſitzersſohn Ernſt Bartſch 
aus Deutſch⸗Hammer h. Kr. war mit feinem Vater nach Breslau gefahren 
und hatte dort für den Verkauf von goh x. eine erhebliche Summe Geldes 
vereinnahmt. Die Umftände fügten es, daß der Vater des jungen Mannes 
mit dem Gelde ſchon mit dem Rahmittagbange, hierher zurückkehrte, 
während fein 20 jähriger Sohn am fpäteren Nachmittage mit dem leeren 
Wagen ihm folgte. Er iuhr als Letzler hinter mehreren Wagen ber; in 
der Nähe der hieſigen Dampfziegelei ift Jemand auf ſeinen agen von 
binten aufgeftiegen und hat dem Ahnungsloſen mebrere Schläge über den 
Kopf beigebracht, fo daß, wie die geſtern ausgeführte Section ergab, die 
Schädeldecke des Ermordeten an fünf Stellen durchgeſchlagen war. Jeden⸗ 
ſalls batte der Raubmörder die volle Geldſumme bei ſeinem Opfer ver⸗ 
muthet, fand aber nur ein Geldtäſchchen mit kaum 3 M., das er ſeinem 
Opfer auch abgenommen hat. Bis jetzt fehlt jede Spur über die Perſon 
des Thäters. 


Telegramme. 
(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau) 

Prag, 16. Febr. Der geſtrigen Vertrauensmännerverſammlung 
der Altezechen wohnten etwa 400 Perſonen bei, darunter Fürſt Karl 
Schwarzenberg. Dieſelbe nahm einſtimmig das von Rieger verfaßte 
Wahlmanifeſt an, bekundete demſelben lebhaft ihr Vertrauen und be: 
traute ein Executivcomite mit der Aufſtellung der Candidaten. 

Paris, 16. Febr. Eine Meldung aus Buenos⸗Ayres beſagt, in 
Bolivia iR die aufſtändiſche Bewegung zum Ausbruch gekommen, die 
aber bis jetzt ohne jede Bedeutung ſcheint. Eine anderweitige Be⸗ 
fätigung liegt nicht vor. = 

Paris, 16. Febr. Ueber die Programmrede Rudinis jagt das 
„Journal des Débats“: Die Erklärungen Rudinis bringen und freund: 
liche Worte entgegen, wir nehmen dieſelben herzlich auf. — Von den 
anderen Morgenblättern äußern ſich einige reſervirt; ſie wollen die 
Thaten des Cabinets abwarten, ehe ſie ein endgiltiges Urtheil 
fällen. Andere meinen, Rudini habe Frankreich gegenüber 
den entſcheidenden Schritt gethan, Frankreich müſſe den zweiten Schritt thun, 
Ribot werde hoffentlich raſch die Gelegenheit hierzu ergreifen. — Der 


Hetmann Atſchinow ift hier eingetroffen. Der „Figaro“ glaubt, 
ae e die Wahrheit betreffs des Bombardements von 


feine Ankunft bezwecke, 

4 Breslau 16. Februar. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
verkehrte bei geringfügigem Geschäft in fester Haltung. Hervorzuheben 
wären nur etwas grössere Umsätze in Lombarden und Iralienern, welche 
auf hohe Notizen im gestrigen Frankfurter und Hamburger Sonntags- 
verkehr eine steigende Richtung einschlugen. Bei Lombarden ging 
später eine Kleinigkeit des gewonnenen Terrains wieder verloren. 
Laurahütte anfangs gefragt, dann niedriger, schliesslich wesentlich 
erholt, Donnersmarckbütte gut gehalten. — Oesterr. Werthe günstig, 
eine Coursentwickelung wurde durch die herrschende Geschäftsstille 
verhindert, Rubelnoten still, zu Ende besser, 

Per ultimo Februar (Course von 11—13/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
176%. ½ bez., Ungar. Golärente 93½ bez., do. Papierrente 89,95 bez., 
Verein. Königs- u. Laurahütte 136%, % bez., Donnersmarckhütte 
89 ½ — ¼ bez. Oberschl. Eisenbahnbedarf 861/, bez., Orient-Anleihe II 
76% bez., : Ruse. Valuta 238—½ bez., Türken 19 bez., Italiener 94½ 
bis 94% bez., Türkische Loose 80 Br., Schles. Bankverein 122 ½ Br., 
Breslauer Discontobank 106% bez., Breslauer Wechslerbank 104½ Gd., 


zombarden 60/5 —59°/,—%/, bez, 3proc. Serips von deutscher Reichs- 
Anleihe und Consols, nach Erscheinen 85,55 —85,40—85, 75 bez. 


auswärtige Anfangs- Course. 
Aus Wolff Teiegr. Bureau. 


Berlin, 16. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit Actien 176, 40. Dise. 
Commandit 217, 10. Rubel 238, —. Ziemlich fest. 

Berlim, 16. Febrnar, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 176. 30. Staats- 
bahn 108, 60. Lombardın 59, 60. Italiener 94, 70. Laurahütte 136, 40. 
Russ. Noten 238, 50. 4% Ungar. Goldrente 93, 50. Orient-Anleihe II 
76, 70. Mainzer 119.90. Disconto-Commandit 216, 60. Türken 19, —. 
Türk. Loose 80, 10. Ziemlich fest, u 

Wien, 16. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, 15. 
Marknoten 56, 12. 4% Ungar. Goldrente 105. 15. Fest. 

Wien, 16. Februar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Act. 309, 12. 
Anglo Austrian 167, 75. Staatsbahn 244, —. Lombarden 133, 25. 
Galizier 212. —. Oesterr. Silberrente 92, 15. Marknoten 56, 12. 
4% Ungar. Goldrente 105, 15, do. Papierrente 100, 95. Alpine Montan- 
Actien 97, 30. Fest. 35 

Frankfurt a. M., 16. Februar. Mittags. Credit-Actien 274, 12. 
Staatsbahn 217, 87. Galizier 188, 50. Ung. Goldrente 93,50. Egypter 
98, 70. Laurahütte 136, 80. Ziemlich fest. 

Paris, 16. Februar 3%, Rente 95, 72/4. Neueste Anleihe 1877, 
105. 15. Italiener 94, 72¼½. Staatebahn —, ~. Lombarden —, —. 
Egypier 496, 56. Fest. 

London, 16, Februar. Consolas von 1889 97, 25. Russer Ser. I] 
99. 50. Egypter 98, 50. Nachts Frost. Prachtvoll. 

Sir a ——— 


wien. 16. Februar, [Schluss- Course. 


Cours vom 14. $ Cours vom 14. 16. 
Oredit-Actien 308 50 309 35 [Marknoten . . . 56 12 56 12 
Bt.- Eie.-A.-Cert. 244 65 244 15 4% ung. Goldrente. 105 05 105 25 
Lomb. Eisenb. 132 25 133 25 [Sil 10. . 92 20 92 15 
Galizier 7. 1175 212 — London . ꝗ ꝗ 114 35 114 30 
Napoieonsd’or. 907 9 08 Ungar. Papierrente 101 07 101 — 


Glasgow, 16. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 46, 5½. Matt 


liſche Dampfer „Cecilia“ an der Küſte unweit Bona geſcheitert, drei 
Matroſen ſind ertrunken. 


London, 16. Februar. Der Londoner Schiffsrhederei⸗Verband 


für die letzten drei erließ eine Bekanntmachung, der zufolge vom 23. Februar ab kein 
Matroſe oder Heizer engagirt wird, der ſich nicht verpflichtet, in See 
zu gehen, auch wenn andere Mitglieder der Mannſchaft nicht dem 
Arbeiterverbande angehören. 


Madrid, 16. Febr. Bei den geſtrigen Senatorenwahlen wurden 


130 Miniſterielle, 19 Liberale, 7 Reformiſten, 2 Demokraten, 2 Car⸗ 
liſten und 1 Republikaner gewählt. 


19 Reſultate ſtehen noch aus. 


Moskau, 16. Febr. Erzherzog Franz Ferdinand wohnte geſtern 


dem Gottesdienſte in der katholiſchen Kirche bei, empfing eine Depu: 
tation der öſterreichiſch⸗ungariſchen Colonie und beſichtigte die Sehens⸗ 
würdigkeiten Moskaus. 
vertheilte er die Preiſe. 
Orlow⸗Dawylow das Diner eingenommen, wohnte er Abends der 
Opernvorſtellung im großen Theater bei. 


Bei dem Pferderennen, welchem er beiwohnte, 
Nachdem er bei dem Oberhofmeiſter Grafen 


Sofia, 16. Febr. Dem Vernehmen nach wird der Kriegsminiſter 


Nutkurow zum General: Inſpecteur, Commandeur der Schumlaer 


Brigade, Sſawow, zum Kriegsminiſter ernannt werden. 
Bremen, 14. Febr. Der Schnelldampfer Havel, Capitän Th. Jüngſt, 


vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 5. Februar von Bremen 


und am 6. Februar von Southampton abgegangen war, iſt heute 4 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer America, Capt. W. Kuhlmann, vom Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen, welcher am 30. Januar von Bremen abgegangen war, 
iſt heute 9 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


Medieiniſche Litteratur. 
Die Heilung der Lungenſchwindſucht und der tubereulöſen Er- 
krankungen vom Standpunkte des neuen Koch'ſchen Heilverfahrens. 


Von Dr. Sommerfeld in Berlin. Verlag von H. Sadowsky, Wiesbaden. 
— Prof. Koch's Heilmethode der Tuberenloſe. Von Dr. M. Birn: 
baum. Verlag von Mir. 9. Dr Co. — Die Heilung der Schwind: 
ſucht durch Prof. Dr. Koch. J. Weinberg's Verlag. Berlin. 
Schatten im Lichte der Koch'ſchen Schwindſuchtsbehandlung. 
Leipzig. Th. Grieben's Verlag. Populär gehaltene Darſtellungen der 
Tubereuloſe mit Beſchreibung der Art der Einwirkung des Koch'ſchen Ver⸗ 
fahrens. Die letztgenannte Brochure wendet fih wegen der Gefährlichkeit 
des Mittels gegen ſeine Verwendung für diagnoſtiſche Zwecke und beſtreitet 
die Heilwirkung des Verfahrens. Zur wirklichen Oriemirung werden 
diefe populären Schriften, welche nach dem Exſcheinen der Koch'ſchen 
Publication maſſenbaft auftauchten, nicht gerade beitragen, ganz abgeſehen 
davon, daß ſie z. T. Gegenſtände bebandeln, deren Kenntniß für das große 
ig n. nicht nur entbehrlich, ſondern unter Umſtänden geradezu Dai 
ift. 5 EN 


Robert Koch. Eine biographiſche Studie von W. Becher, Arzt in 
Berlin. Berlin, 2 Conitzer's Verlag. Der Verfaſſer giebt eine ſorgſame 
aus ſicheren Quellen geſchöpfte Darſtellung des Lebensganges des großen 
pugas Die wichtigſten Entdeckungen, welche die Wiſſenſchaft Robert 

och verdankt, finden in der Brochure eingehende Erörterung. Drei ſeiner 
wichtigſten Publicationen, darunter auch die Mittheilung über ein Heil⸗ 
mittel gegen Tuberculoſe, werden in einem Anhang c Ein 
genaues Verzeichniß aller bisher erſchienenen Arbeiten Koch's ift der bio: 
graphiſchen Skizze beigefügt. M. 


Robert Roh’ Heilmittel gegen die Tuberkuloſe. 2.—5. Heft. 
Verlag von Georg Thieme. Berlin und Leipzig. — Die vorliegenden 
Hefte enthalten, wie wir bereits bei Ankündigung des erſten Heftes mit⸗ 
theilten, die in der „Deutſchen medieiniſchen Wochenſchrift“ enthaltenen 
Publikationen über das Koch'ſche Heilverfahren. Das ſchnelle Erſcheinen 
der einzelnen Hefte iſt ein rühmliches Zeichen der Rührigkeit der Ver⸗ 
lagshandlung und wird zweifellos beſonders von Denen lobend anerkannt 
werden, welche keine Gelegenheit haben, aus der Wochenſchrift ſelbſt ſich 
ý informiren, und zum Studium der in dieſen mitgetheilten Arbeiten auf 

ie vorliegenden Hefte angeipiejen find. Man kann fih, Dank dem 
prompten Erſcheinen der Hefte, aus dieſen faſt ebenſo ſchnell orientiren, 
als aus der Wochenſchrift felbit. 5 M. 


Handels- Zeitungs. z 


Hamburg, 16. Februar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kafeemarkt, 
[Telegramm von Sieemuna Robinow 4 Sohn in Hamburg. vertreten durch 


Cours- O Blatt. 


[Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 
£isenpann-Stamm-Aotien. 


Cours vom 14. 
2 ans vom 14. 16. f Tarnow. 8t.-Pr -Act 68 70 
iz. Cari-Ludw.ult 94 10| 94 10 iniändlsche Fonds. 
Gotthard-Bahn alt. 158 70/158 70|p, Reichs- Ani. 40% 106 60 106 75 
Lübeck-Büchen .... 168 60/168 90 do. ao. 3½% 98 90| 98 80 
Mainz-Ludwigshaf . 119 80 119 80 do. do. 30%. . 86 20 86 20 
Marienburger 64 20 64 20 Preuss. 4% cona Ani. 106 — 105 90 
Mitteimeernvann.... — — 103 30] ao. 3½% 0% dio, 98 80 98 80 
Ostpreuse. St.-Act. 89 40 89 20 do. 30% dto. 86 20 86 20 
Warschau-Wien.... 233 40 233 20} ao. Pr.-Ani. de 55 171 — 171 20 
Eisennann-Stamm-Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 101 70101 80 
öresisn-Warsenan.. 56 25 56 25 ao. ao. 3149% 96 90 96 80 
Sank-Aotlen. Schl.31/,%/,Pfdbr.i.A 97 80| 97. 60 
Bresl. Discontobank . do. Rentenbriefe.. 102 80 102 90 
åo. Wechsierbank 
Deutsche Bank 


Eisennahn-Prierttäts-Obilgationen 
Disc.-Command. uit. 


Oderschl.3½% Lit. E. 97 97 30 

Oest. Cred.- Anst. uit. 176 501176 75 Ausländleche 
Schies. Bankverein. 122 601122 10 | Egypter 40, 

mdustrie-Begellsonaften. Italienische Rente.. 
Archimedes 125 — 125 do. Eisenn.-Oblig. 
Bismarckhütte Mexikaner 1890er. . 
Bochum. Gusssthl.. Oest. 40% Golarente 
Brei. Bierbr. St.-Pr. ao. Aila io Papierr. 
do. Eisenb.Wageno. do. 41,0, Silver. 
do. Pferdebann.-. do. 1860er Loose. 
do. verein. Oelfabr. Poin. 5% Pfandbr.. 
Donnersmarckhütte do. Lion.-Piandbr. 
Dortm. Union St.-Pr. Rum. 5% amortisable 
Erämannsart. Spinn. 


do. 4% ae 
Flöther Maschinenb. Russ. 1883er e. 
Frausi. Zuckeriabrik do. 18 an 
Gert Bd Lüderė) x = aae re 15 
Hofm. Waggoniabri . — Š 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 75 130 10} Serb. ee er 
Kramsts Leinen-ind. 129 50131 re eins. 
8 17 MEI Z do. Tapaks- Actien 
-Westfäl... 272 — 271 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 160 40:160 40 | ng. en 93 50 
ee ee 
i 127 — = . 
do. Rish Bed 87 an 86 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 178 10178 
— eee m 2116 70 Ruse. Bankn. nm. = 051238 
0. 0 Cem. u =n sel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 106 75106 25 Amsterdam 8 T. 168 55 
Redenhütte St.-Pr. 77 50 78 40 London 1 Lotrl. 8 T. 20 36 
8 Cement 118 5 m 10 £ åo. G — 3M 20 26½ 
do: Dampf.-Comp. — Paris res. 8 T. 80 70 
do. Feuerversick. — — 1915— | Wien 100 Fl. 8 T. 177 95 
do, Zinkh. St.-Act. 186 70 186 20 do. 100 Fl. 2M. 177 10 
do. 8t.-Pr.-A 186 70.186 — | Warschan 1008R8 T. 237 90 
Pnivat-Diseont 4½ %, 


Berlin, 16. Febr. r 


68 70 


163 —|164 — 
317 — 216 75 


176 20 175 80 
169 20 168 70 


177 


177 
238 45 


* — 


Ludwig Friedländer in Breslau.] März 82, Mai an 8 
7 


761 
12 000 


December 68½. — Tendenz: Behauptet. Rio 5 antos: 
New-York 10 Points Hausse. 

Magdeburg, 16. Febr. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg. 

; 4. Februar. | 16. Februar: 

Kornzucker Basis 92 pCt.... . . 18.00 18,15 18,00—18,15 
Rendement Basis 88 pCt. 16,80 —17,15 16,80 —17.15 
Nachproducte Basis 75 pCt. 13,10 —14.25 | 1320—1440 
Brod-Raffnade fl. * 28.002855 = —— i 
Brod-Raffinade . 27,75 Ts 
Gem. Raffinade II. 27.50 —28,00 — — 
Penn... 8 26,5 — 26,50 a7 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Rafßnirte —. 
Termine: Februar 13,55, März 13,37½, April 13,40 Mark, Schwach. 


Hamburg, 16. Februar, 10 Uhr 50 Min. Vorm. Auokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschits Gebr. in Hamburg, deren 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Febr. 13,75, März 13,521/,, Mai 13,50, 
Juli 13,62½, August 13,70, Oetober-Decbr. 12,62½. — Tendenz: Ruhig. 


Leipzig, 14. Februar. Kammzug-Terminmarkt, (Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Nach schwachem Beginn machte sich in der 
verflossenen Berichtswoche im Terminmarkt eine etwas zuversichtlichere 
Stimmung geltend, welche dem Weichen der Preise ein Halt gebot, 
eine erhebliche Steigerung derselben indessen nicht bewirkte, so dass 
wir heute wenig über Schlusspreisen der vergangenen Woche notiren. 
Heute Vormittag handelte man: 


P . 5000 Ko. à 4.32½ M. 
August 9 oeras 10000 „ „ 4,35 „ 
September . . 15 000 „ „ 4.35 „ 
Oeder 15 000 „ „ 4,35 „ 


Umsatz seit gestern Mittag 90000 Ko. 
An der Börse und Nachmittags wurden 


Föhruar 0. wesen 5000 Ko. à 4,271, M. 
L E E C T 5000 „ „4, g 
u net 15000 „ „ 432½ „ 

und Februar . 5000 „ Vertr. G. à 4,40 M. 


Ill 50 „ Er, 
umgesetzt. Wir schliessen: Februar-März 4,27½, April bis Juni 4.30, 


Juli 4,32½, August bis October 4,35 Käufer. 


Hamburg, 14. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per Februar 38 Br., 37¾ Gd., per Februar- 
März 37¾ Br., 37½ Gd., April-Mai 37% Br., 37¼ Gd., per Mai-Juni 
375/g Br., 37% Gd., Juni-Juli 38 Br., 373, Gd., per Juli-Aug. 38 ¼ Br., 
38 Gd., per August-September 381/ Br.. 38¼ Gd., per RYA 
October 381/, Br., 38¼ Gd. Tendenz: Still. 


Hamburg, 13. Febr. [Chile-Salpeter.] Notungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 7,65 M., aus Schiffen zu erwarten: im 
Febrnar- März. 7,65 M., März-April 7,70 M., Septbr.-Oetbr. 8,25 Mark. — 
Tendenz: Fest. 


Berlin, 14. Februar. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 70,5 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 50,7 M. bez., Februar 50—50,4 M. bez., April- 
Mai 50,1—50,3 —50—50.6 M. bez., Mai-Juni 50,1—50,3—50—50,5 M. bez., 
Juni-Juli 50,3—50,4—50,2—50,7 M. bez., Juli-August 50,5—51 M. bez., 
a a de 50,4—50,9 M. bez., September-October 46,3 —46,9 M. 
bezahlt. 


Berlin, 14. Febr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann 4 Co.. Luisenstrasse 43/44, NW. 40 In der ersten Hälfte 
dieser Berichtswoche gestaltete sich das Geschäft etwas lebhafter, so- 
dass die Notirung um 2 M. erhöht werden konnte. Auch Landbutter 
ward besser beachtet, 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 105—107, IIa 102—104, IIIa 90—101 M. — Landbutter: Pome 
mersche 82—84, Netzbrücher 80—83, Schlesische 80—83, Ost- und West- 
preuss. 80—83, Tilsiter 80—83, Elbinger 80—83, Baierische Land- 80 bis 
85, Polnische 80—83, Galizische 70—75 Mark. 


* Sohottisohes und englisches Roheisen. Glasgow, 13. Febr. 1891. 
[Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
helf Schneider in Breslau.] Die Marktlage bleibt anhaltend 
höchst unbefriedigend, indem durch die Manipulation einer Londoner 
Clique nun auch das speculative Warrants-Geschäft so ziemlich lahm 
gelegt ist. Zu Anfang der Woche waren m/n Warrants Documente 
wieder recht knapp und Preise stiegen in Folge dessen bis auf 47 8h 
4 d Cassa, Nachdem das Deckungsbedürfniss befriedigt war, gingen 
dann m/n Warrants rasch wieder auf den niedersten Punkt der 
Woche 46 Sh 6 d Cassa zurück und schliessen ruhig zu 46 Sh 
6½, d Cassa. Hematite Warrants schliessen matt zu Sh 6 d 


Letzte Course. 
Berlin, 16. Februar. 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung] Vom Bergwerksmarkte aus schwach, spüter 
vom Rentenmarkt aus auf allen Gebieteu befestigt. Schluss fest 
aber still, 3 
Cours vom 14. 16. 
Beri.Handeisges. uit. 161 37 161 50 
Diec.-Commana. ult 216 75 216 75 
Desterr. Credii. unt 176 25 176 62 
137 — 126 50 


Lanrahütte alt. 
Warschau-Wien ul 232 75:283 — 
194 75194 — 


Harpener Su j 

Bochumer ait. 145 — 144 62 
Dresdner Bank. uit. 160 751160 25 
Hibernia ult. 191 75 189 25 
Dux-Bodenbach uk. 247 12,247 62 
Gelsenkirchen . ult. 176 501175 87 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Aer, nit. 
Drim. Unionst. Pr. uit. 
Franzosen alt 
Gallzner ait. 
italiener 
Lombarden ... 
Türkenioose ... Alt. 
Donnersmarckh. uit. 
Russ. Banknoten. lit. 
Ungar. Goldrente nit. 
Marreno.-Mawrauit 


14. 
89 12 
83 25 
108 75 
94 25 
94 37. £ 
58 87 
80 50 
89 12 89 — 
238 — 238 50 
93 37 93 62 
64 251 64 25 


16. 


Producten-Börse. 

Berlin, 16. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 197, 75, Mai-Juni 198, 25. Roggen Februar 
—, —, April-Mai 173. 50. Rüböl April-Mai 59,— Mai-Juni —, —, 
Spiritus 70er Februar 50, 70, April-Mai 50, 80. Petroleum loco 24, —, 
Hafer April-Mai 146, 75. 


Berlin, 16. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 14. 16 Cours vom 14. 16. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg. 
Flauer, Flauer. 
April- Mai 198 50197 50 April-Mai ........ 59 20) 58 70 
Mai-Juni..... ... 199 — 1198 — Mai-Juni.......».. 59 30 58 30 
ge it 200 25 199 25 $ 
oggen p. 1000 Kg. piritus 
Befestigt. 5 per 10 000 L.-pOt. 
Februar......... 177 50176 50 Rückgang. 
April-Mai ....... 174 25173 25] Loco 70er 50 70| 50 50 
Mai-Juni......: 171 —|170 251 Februar. 70er 50 40) 49 90 
Hafer per 1000 Kg. Avnil-Mai.... 70er 59 60| 50 10 
April- Mai 147 50 147 — | Aug -Septbr. 70 er 50 70 50 30 
Mai-q uni . 148 25 147 50] Loco . 50er 70 50 70 40 
Stettin, 16. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 14 16. Cours vom 14. 16. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. l 
Matt. Unverändert. x 3 
April-Mai ...:... 194 50 194 -] April-Mai.. 58 — 58 — 
Mai-Juni ...... 195 50 195 — | Sevtember-Octbr. 58 50 58 50 
en 
Roggen p. 1000 Kg. r. 1 „pt. i 
Matt. E u (oO ·⁊D 50er 69 10 69 20 
April-Mai..... . 171 50 171 -] Loco ....... 70er 49 40 49 50 
Mai-Juni ..... 22 169-50 168 50 April-Mai 70er 49 40 49 50 
petroleum loco. 12 45| 11 40] Aug.-Sepibr.. 70er 49 60| 49 70 
Hamburg, 13. Februar. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: 
Fest. Notirungen per 100 Kilogramm. Kartoffelstärke. Pıima-Waare 
Prima- 


rompt 231,—24 M., Lieferung 231/,—24 M. Kartoffelmehl. 
Waare 23—23½ Mark, Lieferung 23—231; M., Superior-Stärke 24½ 
bis 25 M., Superior-Mehl 24½—25½ Mark. Dextrin weiss und gelb 
jrompt 31—32 Mark. Capillar-Syrup 44 Bé prompt 291—301 M, 
ranbensucier prima weiss geraspelt 29/,—30 M. 
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Pag 2 Moers. Warrants ruhige m 1 Sh 9 4 Casa. 
ee Berichte wurden 12 Hochöfen in Betrieb gesetzt 
und sind weitere. vorbereitet. um nächstens in volle Thätigkeit gestellt 
zu werden. Im legitimen Geschäft macht sich bis jetzt noch keine 
Besserung bemerkbar. Verschiffungen 3882 To. gegen 6668 To. in 1890. 

“Middlesbrough: Die Verschiffungen sind sehr gut, doch geht der 

rösste Theil davon nach Schottland. Anfragen sin selten und neue 
Tuſträge kommen nur sehr spärlich ein. Nr. 3 „Gmb.“ notirt 42 sh 
per To. für prompte und 42 sh 6 d für Frübjahrslieferung. 


2 Ueber die Obersohlesisohe Eisenindustrie erhält die „Frankf. 
Zeitung“ von einer an dieser Industrie interessirten Seite folgende 
Auslassung: „Von den oberschlesischen Hochofen werken haben die 
Donnersmärekhütte (Jahresproduction etwa 1 000 000 Ctr. Puddeleisen) 
und die Tarnowitzer Hütte (nur etwa 240 000 Ctr.) ihre ganze Pro- 
Auction bekanntlich bis Ende 1893 an den Walzwerksverband ver- 
schlossen, und zwar zu einem Scalenpreise, der sich nach dem Erlöse 
des Walzeisens richtet, dessen Minimalgrenze aber den angegebenen 
Tagespreis wesentlich übersteigt. Von einem Gewinn bei der Her- 
stellung von Roheisen kann allerdings gegenwärtig nur für solche 


Werke die Rede sein, die, wie zum Beispiel Donnersmarck- 
hütte, Laurahütte ete., über eigene Kohlen und Kokes ver- 
fügen. Bei den anderen Werken sind die Selbstkosten nicht 


nur darch hohe Löhne, sondern auch durch theuere Kohlen sehr 
‘gesteigert. Dabei sind die Kohlen knapp, so dass die Königin Luisen- 
‘grube die Lieferungen an ihre Contractwerke um 10 pCt. redueirt hat. 
Die jetzigen Walzeisenpreise sind daher ungünstig, besonders für 
solche Werke, welche Kohlen kaufen müssen. Bemerkenswerth 
erscheint, dass z. B. Redenhütte im Gegensatz zu der früheren Gepflogen- 
heit ihrer Verwaltung seit dem October keine Ertragsziffern mehr ver- 
‘öffentlicht hat; man wird nicht fehlgehen, wenn man für dieses Unter- 
nehmen eine starke Verschlechterung der Ergebnisse voraussetzt. Auch 
‘die Bismarckhütte und andere dürften unter diesen Verhältnissen leiden, 

esonders solche Werke, die lediglich Handelseisen und Bleche 

rodueiren, während diejenigen besser daran sind, die Schienen, 
Bebe llen und sonstiges Eisenbahnmaterial herstellen.“ En 


* Deutsohe Grundsohuld-Bank zu Berlin. Dem Geschäftsberich 
pro 1890 zufolge konnte sich angesichts der ungünstigen Verhältnisse 
des Geldmarktes auch die Bank nicht in dem Maasse entwickeln, wie 
‚dies in den vorangegangenen Jahren der Fall war. Trotzdem ist das 
Schlussergebniss als befriedigend zu bezeichnen. Der Hypotheken- 
bestand betrug Ende 1890 40323051 Mark (gegen Ende 1889 ein Zu- 
wachs von 4332976 Mark), wovon auf Berlin 36204831 Mark, auf 
Breslau 1345920 Mark entfallen. Der Pfandbriefumlauf betrug Ende 
1890 37508900 Mark gegen 32589400 Ende 1889. Bei diesem Pfand- 
‚briefumlauf und Hypothekenstande hält die Gesellschaft den statutari- 
schen Bestimmungen entsprechend eine Erhöhung des Actiencapitals 
für geboten, Der Reingewinn des Jahres 1890 beträgt 236459 Mark. 
‚Hiervon sollen 18996 Mark den Reservefonds überwiesen werden, an 
Tantieme für Aufsichtsrath und Direction 22464 Mark, als 6½ Procent 
Dividende 195000 M. zur Vertheilung gelangen. 


Ausweise. 
Wien, 16. Febr. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 693 592 Fl., Plus 50 749 Fl. 
Wien, 16. Febr. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 793 735, 
Plus 80 288 Fl. 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 

Türkische Loose. Nach einer aus Konstantinopel nachträglich ein- 
getroffenen revidirten Ziehungsliste sind ausser den am 8. d. Mts. von 
uns veröffentlichten Ziffern auch die Nummern 457 451 457 455 mit je 
1000 Fr, gezogen worden. 


Russisohe innere 4prooentige Staats-Anleihe von 1887. Ver- 
ung am 2. Februar 1891. Auszahlung vom 13. April 1891 ab. 


a 10000 Rbl. Nr. 172219 456 819 957. 

à 5000 Rbl. Nr. 169537 170828 171569 771. 

à 1000 Rbl. Nr. 128037—046 130417—426 131257—266 148537—546 
150027 —036 151157—166 153287 296 160067076 557—566 166737 bis 
746 168007010. 

à 500 Rbl. Nr. 100331—340 112411—420 114871—880 116231 —240. 

à 100 Rbl. Nr. 11376—400 25676—700 26551575 35676 —700 51751 
bis 775 59326 — 350 93626 —650 651—675. 
— 'ü̃ . —— : 


Familiennachrichten. Holländischer 
Geboren: Ein Sohn: Kreis⸗ Cacao = Grootes 


baumeiſter Jeglinsky, Bunzlau. ärztl. empf., in Orig.⸗Packeten 


Dr. phil. Friedr. Brachmann, fà Pfd. 2,65 Mk., bei 2½ Pfd. 
Altona. — Eine Tochter:] Entnahme ¼ Pfd. Rabatt. 
ame 1 Sg i Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 

eſtorben: Landrath a. D. il⸗ 

helm Frhr. v. Rheinbaben, E. Aste Co. 
Fritſchendorf bei Croſſen a. O. Thee⸗Handlung, Breslau. 
ee An ber ra 

Sdorf. er.⸗Rath u. Gifens f = 

dan Beiriebsdirector Robert =@anz frische Eier 
Kramm, Poſen. Feldmeſſer Albert empfiehlt billigſt YButter- Handlung 
Boodſtein, Schieroth. Kessler, Ohlauerſtr. 82. 

XXVIII. Internationaler Maſchinenmarkt. 

Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach ſiebenund⸗ 
zwanzigjährigen günftigen Erfolgen wiederum und zwar: 

am 9., 10. und 11. Juni 1891 
in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von 
land-, forft- und hauswirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthen. 

Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes⸗ 
Oekonomie⸗Rath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 6; an denſelben ſind 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu richten. 

Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 

Breslau, Januar 1891. [0252) 

Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


9 7 Auszu 
icebe’s Sagradawein, n 
cascara sagrada, mildes, ohne Beſchwerden wirkendes Abfübr⸗ 
mittel von anregendem Geſchmack, das nicht wie Senna, Tama⸗ 
rinde u. a. draſtiſchere Stoffe, die Verdauung ſtört, ſondern regelt, 
anregt und länger gebraucht werden kann. Fl. zu 1,50, 2,50 Mk. 
in den Apotheken. Man verlange ausdrücklich: „Liebe's 
Sagradawein“; — den echten von J. Paul Llebe in Dresden. 
Hauptlager: Adler⸗Apotheke, Ri 9 


u vermiethen: 


Näheres bei den 


ER — — — . a . — 


ö U. Et, hochfein. herrſch. Quartier mit allem Comfort. 
s 8, III. (halb) 3 2 b 


2 s 2 2 2 2 
Enderſtraße 12, Wohnungen von Mark 160—450 — 

2 10, eine Wohnung zu z 450 — 
Roſenſtraße 4, z z s 35 — 
Jägerſtraßſe 3, » z z 360 — 
Bismarckſtraße SL, + z z z 450 -— 
Reuſcheſtraßſe 7, z z ż 500 — 
Elbingſtraße 6 u. 8, kleine Wohnungen z „ 170—240 — 


Hausmeiſtern oder im Comptoir Roſeuſtraße 21. [f 


[Rur 5 ME. koſtet eine Betheiligung 


50 an 100 Rumıngen 
ummern . p. Antbeil. Origin. i 
Y 1 M., % 34½ M., 10 3 Origin. Loos 3½ M. 


j 10,91 
Lotterie-Gesehäft Rob. a O/a Vert u: Vite 30. Wf 
& 


Breslau 
„Glücks-Urne‘ 3 Sehlossohle 4. 


Schuckert & Co., 


Seien een Breslau, 

ME erſtraße $ 

Elektriſche Beleuchtung. Elektriſ r ; 
Galvanoplaſticche 155 aktrolpiſche Gi taaan : [5056] 


Prima Braunsohweltzer 
R. Mann. Stangenspargel 
Königshütte 08. 


der Kölner Domban⸗Lotterie, 
% 


in Dosen: 4 Pfd.|3 PNA Pfd. 1 Prd 

extra stark.] 4,30 3,30 2,15 1,20 
starker . 3,30 2,30 10 1,00 
mittelstark — | — 130 — 


Specialität: von ganz vorzüglicher Qualität. 
Dampfschornsteinbau f C. L. Sonnenberg, 
aus radialen Formsteinen. I Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 


; Lieferung der Formsteine. 


10 000 Auf, 


Langjährige Garantie. 
Dampfkessel - werden gegen ein drei Monats⸗ 
3 N > 
— eihen uht. : 
Einmauerungen Offerten unter m. 89% 


an Rudolf Moſſe, Breslau, 


jedes 8 i 
jedes Systems 9 


Schornsteinreparaturen, 
Höherbauen etc. ohne jede 


Kohlen $e 


Betriebsstörung. 
ne aller Sorten ab Lager od. Waggon 
Anlage und Lieferung empf. die Bahnhofs⸗Niederlage 
von (2158) 


Carl Fischer, 


Nene Tauentzienſtr. 9, Platz 1. 


Blitzableitern. 


thätig ift, ſucht Stellung als Com: 
toiriſt per 1. April. — Gef. Off. sub 
E. E. 18 Ratibor poſtlagernd. 


Zum ſofortigen Antritt oder per 
März er. ſuche ich für mein 
Colonial, Manunfactur⸗ und 
Herrengarderoben⸗Geſchüft einen 
tiichtigen, ordentlichen 12164] 


6. Blumenthal & Co., 
Beingroibandlung, 
ing 19, 
empfehlen ihr gut aſſortirtes 
Lager aller Sorten Weine 


zu billigſtem reiſe. ü M 
Wiege ge e EAER a jungen ann 


hbafteſte Bezugsquelle. [4636 0 — rei Zeugniſſen verje 


Feruſprech⸗Anſchluß 741. 


Reln(acao _ de. 


7 do. do. 
ein do. do. 
net und do. do. do. 

5 „ org: Zucker, Speise-Chocolade 
o Sältiöste und 


EN Auswahl der 
Noh Producte 3. 


Extraf. Van.-Choc. Nr. 3a blau Pap. à ½ Ko. M. 2,00 


! Deutsche Industrie! 


Für den grösseren Consum empfehlen besonderer Beachtung: 
N 6a orange * pn ”„ n 1,60 
» 8a grun DEREN REN 1,29 
„ 9a Kais.roth „„ „ p 1.— 
zum Rohessen in kleinen Tafeln 


genannt 
Packeten à 50,.75, 100 und 125 Pf. 


Zu haben in den meisten, dureh unsere Placate kenntlichen Conditoreien, Colonialwaaren=, 


elleatess-, Drogen-Geschäften. 


Amtliche Course. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 16. Februar 1891. 


(Course von 11—12%, Uhr.) Tendenz: Schwach. 


Hanshaltungs-Cnocolade m. Van. inKistchen v. 6 Pfd. 
a Kistchen M. 5,50, à ½ Ko. M. 1.—. laga 

Krümel-Choc. m. Van. à ½ Ko. M. 1,60, 1,20, . Reinlacao 

Puder-Choeolade ohne Van. (auoh Caoao mit Zucker 


und 


) à 1 Ko. 120 pt. Zucker. 


(0171) 


a 
Deutsche Fonds. heutiger Cours. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Bank-Actien. 
vorig. Cours B.-Wsch. P.-Ob.|& | — l — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Brestau, 16. Februar. Preise der Cerealien. 
Bresl. g 102,40 B [102,35 B Oberschl. Lit. E. 3½ — 97,25 B Dividenden 1839. 1890. vorig. Conrs, heut. Cours. | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commisston. 
5 . a À g'h at B an : Warschau-Wien!4 | 98,75 G = Bresl. Dscontob.! 7 |— |106,50 b |106,75 bz gute mittlere gering. Maar. 
do. do. 3½ 98.90 B 98.80 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotlen. | p” En 4 — 10480 es [108,500 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst niedz. 
do do. 3 8630 b 86.10 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben g, a 2 1443 4444.44.44 4 
‚ao, . ` z „ 1 Oesterr. Credit. 10% — | — — i Si 12 117% 
Liegen. Std 1.031 Dividenden 1889. 1890 : 8 Weizen, weiss neuer 4 19601 194019 18150118 
iegn. Std.-Anl.3½ — — 5 Schles. Bankver.] $ — 12250 G 122.75 B 19 4 -1 19150] 19:30 19| 1850118 — 117150 
Prss. cons. Anl.4 106,05 bz 106.00 bz ee 11, . do. Bodenered. 6 |6 120.75 G 120.50 G einen, gelb neuer 17160 1930 17110 1650 16.10 15/99 
io. do. 3½ 9 R 3 B ` aliz. C. - Ludw. — — — x 8 ! ” 80 12. i > 
ao let (eetos eee, , Z30308 es | N Bomann dl Fromm, ME il 
0. Sehuldach. 3 100 90.40 Mainz Ludwgeh. 4½ — 111950 6 | 11950 6 ndustrie-Papiere. 1340 1320/5014600 
Pi 3½ 100,00 B 99,49 G ainz Luawgsn. | 4°, 195 ` Archimedes. 10 | — | — ee 4 a 15130114|80| 13 
rss. Pr.-Anl. 55/313] — = Oest.-iranz. Stb. | , | — | — — Bresl. A.- Brauer] 0 | - 3% 16/80] 16/36] 1580719 180 
Pfdbr. schl. altl.3½ 98,00 G 98,00 bz „ Börsenzinsen 5 Procent. do. Baubank 6. I Festsetzungen der Handelskammer-Commission, 
do. Lit. a. 3½ 98,00 bzB 97.95 be Ausländisches Papiergeld. do. Börs.-Act[ 5 — | — — $ ieine mittlere a. Waaro. 
do. Kustigale. 3½ 98,00 bzB 8 Oest. W. 100 Fl..... . 1178,35 bz 55 ba do. Spr.-A.-G. 8| — | — = KA 4 „ 4 
ao. Lit. C. 3 ½% 98,00 bzB 97,95 bz Russ. Bankn. 100 SR- 238.60 bz 238.70 ba do. Strassenb.| 6 | 6½ 35.50 G 13550 G 6 24 1 01960 
do. Lit. D. 3½ — 97,95 bz = = do,. Wagenb.-G.] 12 | — 175,00 G 117525 G Winterrübsen . 43 | 20 20 2019 _ 
8 Ausländische Fonds und Prioritäten 5 interrübsen 
ao. alt......\4 1101.25 0 101,00 G et a ig Cement Giesel. 10 | 8½ E omari =] S 
ao. Lit. A. 4 [101,25 0 101,40 bzB F -Y Donnersmrekh. | 4 — | 89,25 B 8900 hG- peer 19 5018 50 17 | 50 
Dotter .... 
do. neue 4 101,25 G 101,0 dzB 8 a. 7715 Erdmnsd. A.-G. 6½ — | — Ex Schlaglein 5 21 2 20 — 18 — 
do. Lit. C. 8. 7 o cons, Goldr. 05 O; Flöther Masch. — | — 115,00 0 |t15.00 0 1233 1 
ois9u.1—5l4 101,25 G 101,00 G Te a > Frankf. Güt-Eis ! — 5 — "2 
SUB. %% E — Italien Rente % | 94,30 B 9450 bzG Bryan — 3 — 2 2 (Bresi 
e . Bach Bing 0 i 
8 e e l áo. Prior.-Act.4 | — Ex f -8.Eisend.-Bd.| 6 | — 3,65 86,30 a imehl ver Brutto 100 kg inel. Sack 97.75 bis 
Genital landach: 35 75 5 Mex. cons. Anl./6 | 9350 B — do. Eis. Ind. A.- 14 | — | — Er Weizen Som Weizen- Kleie ver Netto 100 kg in Käufers Sa = 
en 103,10 B 102,80 G dte. v. 18906 — — . i 10605 G wos 2) Inländisenes Fabrikat 9,60 — 10,00 M. b) ausländisches Fabris 
do. Landeselt. = — Ä Oppeln. Cement| 7 | 6½ 106.65 106,50 bzG fa) in 0 ni ** 
3 E E rE t 98.00 B 9780 bzG ales. Dpr.co| 7 g 11650 B 16 kat 9.09.6 8 N e fein, per Brutto 100 kg 
Schl. Pr.-Hilfsk.i4 | — — do * . un — 15 3 22 a do. Feuervers.! 33¼ — |p.St. — p.St. — incl. Er ken: er Ina termeti, per Netto 100 k 
åo. âo. [31a] 26.50 bzG 5.55.8 . e D 3 do. Kat. i 7 — | — ate 10 20 10% % d aiai 
in- u. ausi. Hypoth.-Pfandbriefe u, tr.-Obligat. | do. Silb.-R. 4%. 4 q g do. Holz Ind. Slums = f PA Sgn 2 
Bin Gr. r. Bas, i dbriefe u ladus ga 2 Si 8 4% 51,90 bz = = kl. 82 40% Immobilien) 6% — [120,0 B [120,00 B 1 Febr. [Amtlicher Produeten- Börsen- 
Fr. Centz. Bodpf.3½ 95,20 G 95.20 G do. Loose 186015 126.00 0 196.00 G do. Lebensvers. — p. St — p. St — Bericht.! oggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
do. 1899er 4 A 102.89 G 10280 G Poln. Pfandbr..l5 | 7450 B 74.00 0 do. Leinenind, . Th! — — — Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Februar 
Russ. Met. - Pl.g. 4½ 103,00 bz — do. do. Ser. V% 7450 B 7400 G do. Cem. Grosch. 14½ 10½ 14200 B 1400 8 176 Gd., April-Mai 175,00 Br., Mai-Juni 173,00 Br. 
Schl. Bod.-Cred.3½ 95,25 B 95,10 ba do. Lig.-Pfdb.4 | 71,50 B 71.60 bz@ do. Zinkh.-Act.| 13 | — 186,00 8 |186,75 G Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ctr., per Februar 
ào. Serie II. 3½ 95,25 B 95,10 bz Rum. am. Renteſs 100,00 G 100.00 bzB do. do. 8t.-Pr.| 13 | — 18600 @ 1186,75 @ 136,00 Gd., April-Mai 138,00 Gd. \ 
do. kleine 3½ — . 0. do. Meines — Siles. (V. ch. Fab)“ 8 | — 14200 G * ; Rüböl (per 100 nr); — [nn — 68 
do. Ser. I. 4 1100,65 II. { i si F Laurahütte ....| 11 | — | — y oco in Quantitäten à 5000 Klgr. —, per Februar r. 
do. Ser. lil. 1 100 be 100% % 4% do lass 87.25 0 87,40 B Ver. Oelfabrik.| 47] — [10250 B__1102:50 G Spiritus het ‚ohne Fass: excl. 50 w 
5 . g y 8 P CH f ` 7 
do. rz. à 1104411100 G 111,15 be do. do.v.18904 | 87.10à15 ba | 87,00 b0 Wechsel-Course vom 16. Februar. Run r 508 880 . Pebe TORE 
ao. rz. à 1005 104.00 B 104,00 B Russ. 1880er Anl. 4 | 9840 G 98.40 G Amsterd. 100 Fl. 3½ 8 T. 168.50 Kündigungsscheine —, per er 68,50 Gd., Febr. 70 
do. Communal. 4 |100,60 B 100,75 B do. 1883 Goldr.\6 | — — do. do az 1. 167.4 @ is 80 P oia 43,10 Gd., Mai-Juni 49,80 Gd., Juni- 
Bral.Stresb. ee — ; = = i i X uli 5 2 =: x 
Dime 914 | 2 — ao. dal ls 76,50 0 76,75 G = ze rm 2 325 0 Zink. G. v. Giesche's Erben Norma-Marke 23,30 bes. 
Henckel sehe do. do. III = Paris 100 Fres. 3 | 80,70 bs Kündigungs-Preise für den 17. Februar: 
Partial-Obligat. 1 — a Serb. Golärente5 | — — do. do. 3 == Roggen 176,00, Hafer 136,00, Rüböl 60,00 Mark. be) 
Kramsıa Oblig. | — — Türk. Anl. conv. 1 | 19,00 G 19,10 ebaB I Petersb. 100 SR 5% — Spiritus-Ründigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchezb ende 
. —.— Eh — — do.400Fr.-Loose! fr | 79,50 bz 80.00 B Warsch. do. 5½ 238,25 bs für den 16. Februar: 50er 68,50, 70er 49,00 Mk. 
S. Eis. Bd.Obl.4 | — = Ung.Gold-Rontel& | 9345459 bs | 9355 bs Wien 100 Fl. 4 77,90 ba 
T. Winckl. Obl.& 10030 B 100,30 B do. do. klei =: N 
v. Rheinbaben- 5 s e > do. do. |4 1176,90 G 
ug. Gold-Rente ½ 102,25 G 10250 0 — — 
— er * dc. Pap.-Rentel5 90.00 ba | 90,00 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard 2½ resp. & pOt, 


— EN 
Verantwort lich f. d. politischen u. alleemeinen Theil sowie i. 


——̃ — nn m ˙—‚;Ü -— — — 2 
V. i d. Feuilleton J. Secklest E d Insersieniheil O. Meltzer; beide in Broglau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Brosiau. 


— 


€. j. M. d. 34, Jahre i. Bauffach 


